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Der Sport melclef
Tennis:

Deutschland worde Europazonensieger im
Kampf um den Davispokal durch einen
glatten 4: Sieg über die Ischecho-
slowakei in Prag.

Motorsport:
Zwei Mercedes-Rennwagen siegten im
„Großen Preis von Belgien Caracciola
und von Brauchitsch gingen mit einer
halben Runcde Vorsprung durchs Ziel
Beim Großen Preis Von Deutschland“
für Motorräder errang Winkler (DKW) in
der 250 cm -Klasse den Sieg.

Schwimmen:
In Bukarest unterlag die deutsche Mann
schaft im ILänderkampf gegen Ungarn
mit 21:23 Punkten

Pfercdesport:
Sturmvogel gewinnt den „Großen Preis
von Berlin Vor dem Franzosen Admiral
Drake.

C

Dampfer mit 500 Perſonen
gekentert

Schanghai, 15. Juli. Wie erſt jetzt be
kannt wird, iſt am Freitag der Paſſagier
dampfer „Mauli“ in der Nähe von Ting
ha i (Hangtſchou-Bucht) mit etwa 500 Paſſa
gieren an Bord gekentert und geſunken.
Während die Schiffahrtsgeſellſchaft am Sonn
abend Verluſte an Menſchenleben in Abrede
ſtellte, ſind jetzt hartnäckig Gerüchte im Um
lauf, wonach über hundert Todesopfer zu ver
zeichnen ſeien. Die Schiffahrtsgeſellſchaft hat
am Sonntag zehn Todesfälle beſtätigt.

Wie es heißt, iſt das Schiff wegen Ueber
belaſtung gekentert.

China durch Ueberſchwemmungen
ſchwer heimgeſucht

Spezialkabeldienst der MNZ durch United Preß

Uup Schanghai, 15. Juli. Die durch die
Ueberſchwemmungen des Yangtſekiang ver
urſachte Kataſtrophe nimmt täglich größeren
Umfang an. Man befürchtet, daß ſie in ihren
Ausmaßen der furchtbaren Flut des Jahres
1931 nahekommen wird.

Während der Spätſommermonate dieſes
Jahres wurden 25 Millionen Menſchen, die in
einem Gebiet von annähernd 100 000 Quadrat
kilometer Größe verteilt lebten, von den Flu
ten betroffen. Annähernd 140 000 Menſchen
ſind damals ertrunken. Der an der Ernte an
gerichtete Sachſchaden belief ſich auf über
2 Milliarden und der Geſamtſchaden auf etwa
6 Milliarden Mark. Während nach einer Mel
dung aus Hankau bei der Ueberflutung der
Stadt Fantſcheng in der Provinz Hupeh
allein über 5000 Menſchen umgekommen ſein
ſollen, ſprechen die neueſten offiziellen chineſi
ſchen Berichte bisher nur davon, daß man mit
mehreren Hundert Toten rechnen müſſe.

Die Gefahr, daß noch weitere Landſtrecken
unter Waſſer geſetzt werden, iſt außerordent
lich groß, da die Deiche meiſt zu ſchwach ſind,
um dem Anprall der Flutwelle ſtandzuhalten.
Soldaten und Pionierabteilungen wurden
eingeſetzt, um der Bevölkerung bei der Ver
ſtärkung der Deiche zu helfen. Für Beſchädi
gung der Deiche ſind ſchwerſte Strafen ange
droht worden. So wurden z. B. mehrere
Chineſen, die anſcheinend Plünderungs
ab ſichten verfolgten, dabei ertappt, wie ſie
in der Nähe eines größeren Dorfes den Deich
zu zerſtören verſuchten. Die Feſtgenommenen
wurden auf der Stelle hingerichtet
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Die amerikaniſchen Ueberſchwemmungs und
Sturmkataſtrophen der letzten Tage haben zu
Enmen mit der anhaltenden rieſigen Hitze

welle den letzten Berichten zufolge den Tod
von wenigſtens 120 Menſchen verurſacht und
nen Sachſchaden von etwa 50 Millionen

ollar angerichtet.

Flugzeugkataſtrophe
forderte ſechs Opfer

Hollands größtes Perkehrsflugzeug abgeſtürzt

Drahtbericht unseres UP-Korrespondenten

UPp Amſterdam, 15. Juli. Eines der
größten Verkehrsflugzeuge der Welt, das auf
der Linie Amſterdam Malmö verkehrende
viermotorige Fokkerflugzeug „Quickſtaart“ der
holländiſchen Verkehrsgeſellſchaft K. L. M. iſt
geſtern früh kurz nach dem Aufſtieg von dem
Flugplatz Schiphol abgeſtürzt und verbrannt.
Von den 19 Beſatzungsmitgliedern und
Paſſagieren kamen ſechs in den Flammen um.
Die übrigen 13 entrannen nur mit knapper
Not dem Tode.

Einer der Paſſagiere, ein junger Norweger,
gab unſerem UP- Vertreter einen dramatiſchen
Bericht über den Hergang des UAnglücks. Er
erzählte

Jch befand mich beim Start in der Mitte
der Kabine. Wir kamen normal vom Boden
los, aber ſobald wir in der Luft waren, zeigte
mir ein Blick durch das Fenſter, daß das Flug
zeug offenbar nicht imſtande war, genügend
ſchnell zu ſteigen. Außerdem ſchien es bei zwei
der Motoren Fehlzündungen zu geben.
Das Flugzeug flog noch eine kurze Strecke in
gerader Richtung weiter, aber ſchon hier hatte
der Pilot offentſichlich größte Mühe, über eine
Allee niedriger Bäume hinwegzukommen, ohne
die Baumkronen zu ſtreifen. Er lenkte die
Maſchine nun zum Flugplatz zurück, dabei ſank
das Flugzeug immer tiefer, ſo daß es ſchließ
lich nur ganz knapp über den Boden dahinraſte.

Plötzlich wurden wir alle durch einen
furchtbaren Stoß durcheinander ge
worfen. Das Flugzeug war gegen einen
Damm geſtoßen und hatte ſich in deſſen
Abhang hineingebohrt. Glücklicherweiſe öffnete
ſich eine der Kabinentüren durch die Erſchütte

rung von allein. Wir Paſſagiere begannen
nun, aus der Kabine herauszuklettern, aber
jetzt gab es eine verhängnisvolle Verzögerung.
Als erſter der Fahrgäſte hatte eine Frau,
hinter der ſich die übrigen Paſſagiere drängten,
gerade die Nebentür erreicht, als ſie plötzlich
ohnmächtig wurde. Sie ſank in der Tür zu
Boden und verſperrte ſo den übrigen Fahr
gäſten den Weg. Gleichzeitig erkönte eine
furchtbare Exploſion. Einer der
Paſſagiere ſprang nun über die am Boden
Liegende hinweg aus dem Flugzeug heraus,
zog die Ohnmächtige ins- Freie und half dann
den übrigen Fahrgäſten beim Ausſteigen. Alle
Fluügzeuginſaſſen, die durch dieſe Tür den Aus
gang fanden, kamen auch tatſächlich in voller
Ordnung ins Freie

Kaum hatten ſie aber die letzte Kabine
verlaſſen, als Flammen das ganzeFlugzeug ergriffen und in eine einzige
rieſige Feuerſäule verwandelten. Nun mußten
wir zu unſerem Schrecken feſtſtellen, daß zwei
der Paſſagiere fehlten und auch von den
beiden Mechanikern, dem Piloten und dem
Funker nichts zu ſehen war.

Wie ſich herausſtellte, hatte das Fahr
perſonal nicht ins Freie gelangen können, da
bei dem Aufſchlag des Flugzeuges die Tür
der Pilotenkabine feſtgekklemmt worden war.
Die vier Männer ſind vermutlich ſofort nach
der Exploſion lebendigen Leibes verbrannt. Zwei engliſche Fahrgäſte in der
Kabine dürften bei dem Brande ohnmächtig
geworden ſein und beſinnungslos in der
Kabine liegen geblieben ſein, wo ſie dann
ebenfalls verbrannten.

Englands Fronkkämpfer in Berlin

Herzlicher Empfang durch die Bevölkerung

Berlin, 15. Juli. Am 8. Juli 1934richtete der Stellvertreter des Führers, Reich
miniſter Rudolf Heß, von Königsberg aus
einen Appell an die Frontkämpfer der anderen
Länder zu gemeinſamer Arbeit für den Frieden
der Welt. Nachdem nun ein Jahr ſeit dieſem
Appell vergangen iſt, und nachdem vor einem
Monat der engliſche Thronfolger einen eng
liſchen Frontkämpferbeſuch in Deutſchland he
fürwortet hatte, trafen am Sonntagnachmittag
als erſte offizielle Vertreter fünf Mitglieder
der Britiſh Legion, des größten engliſchen
Frontkämpferverbandes, der 1 Millionen
Mitglieder umfaßt, in Berlin ein.

Bereits um 16 Uhr war der Bahnſteig auf
dem Bahnhof Friedrichſtraße von Angehörigen
der Frontkämpferbünde und der nationalſozia
liſtiſchen Gliederungen ſowie zahlreicher deut
ſcher Frontkämpfer und Mitglieder der eng
liſchen Kolonie dicht beſetzt. Man bemerkte
u. a. als Vertreter des Botſchafters von Rib
bentrop Dr. Stahmer, als Vertreter des
Reichsführers der NSKOV von Koſſel, als
Vertreter des Bundesführers des NSDFB
Hauptmann a. D. von Bary und Dr. von
Schmidt-Pauly, ſowie im Auftrage des
Reichskriegerbundes Kyffhäuſer Stabsführer
Major von Beer und Oberſtleutnant von
Maltzahn.

Die Menge begrüßte die engliſchen Front
kämpfer mit Heilrufen und dem Deutſchen
Gruß. Die deutſchen Abordnungen hießen ihre
engliſchen Kameraden auf das hHerzlichſte in

der Reichshauptſtadt willkommen. Der Füh
rer der engliſchen Abordnung, Major F. W.
C. Fetherſtone-Godley, ſtellte darauf
ſeine Landsleute vor.

Vor dem Bahnhof Friedrichſtraße ſtand die
Menge Kopf an Kopf. Mit erhobener Hand
grüßten die Deutſchen, unter denen ſich ſehr.
viele Frontkämpfer mit Orden und Ehren-
zeichen befanden, die engliſchen Gäſte, die eben
falls ihre Orden und Kriegsauszeichnungen
angelegt hatten. Sichtlich bewegt dankten die
engliſchen Frontkämpfer für dieſe überaus
herzliche Aufnahme, die ihnen hiervon der Bevölkerung der Reichshauptſtadt be
reitet wurde.

Auch bei der Abfahrt vom Fernbahnhof
Friedrichſtraße begrüßte die Menſchenmenge
die engliſchen Gäſte, die ſich nun von hier aus
ſofort nach dem Hotel Kaiſerhof“ begaben,
wo ſie während ihres Berliner Aufenthaltes
als Gäſte der deutſchen Frontkämpferbünde
Wohnung nahmen

Jm Empfangsraum des Hotels hieß der
Reichsführer der NSKOV, Oberlind-
ober, die offizielle Abordnung der Britiſh
Legion willkommen und wünſchte ihnen einen
angenehmen und erfolgreichen Aufenthalt in
der Reichshauptſtadt.

Anläßlich des Beſuches der offiziellen Ab
ordnung der Britiſh Legion in Berlin lief am
Sonntag ein Begrüßungstelegramm
gus Kalkutta ein, das vom dortigen deut
ſchen Frontkämpferverband und der engliſchen

Engliſche Offiziere melden ſich

für Abeſſinien
Eigener Drahtbericht der MNZ.

Rom, 15. Juli. Man iſt in Rom äußerſt
empfindlich geworden und betrachtet alles, was
hinſichtlich des italo-abeſſiniſchen Konfliktes
von Intereſſe ſein kann, mit kritiſchen Augen.
So finden ſich in der italieniſchen Preſſe
immer wieder Meldungen, in denen mit
Entrüſtung über angeblich neue aus
ländiſche Jnſtrukteure in der abeſſiniſchen
Armee berichtet wird. Es iſt deshalb wohl
kaum hervorzuheben, daß die Nachricht, daß
ſich zahlreiche engliſche Offiziere bei der abeſſi
niſchen Geſandtſchaft in London gemeldet
haben, um ſich für die Aufnahme in der
abeſſiniſchen Armee oder Luft
flotte zu bewerben, in Rom mit der dem
italieniſchen Temperament eigenen Empörung
aufgenommen wurde.

Es fehlt auch nicht an biſſigen Bemerkungen
an die engliſche Adreſſe, und die Blätter be
haupten, daß das „großzügige Anerbieten eng
liſcher Offiziere nicht nur Feindſchaft gegen
Jtalien zeige, ſondern auch eine Abenteuerluſt,
die aber offenbar ihre Gründe in der ſchlechten
finanziellen Lage habe, in der ſich die meiſten
ehemaligen engliſchen Offiziere befinden“.

Gleichzeitig mit der Erregung über Eng
land zeigt man ſich über Freiwilligen-
meldungen in Ungarn äußerſt be
friedigt.

11 Tote bei Aukobusunglück
Antwerpen, 15. Juli. Ein Autobus,

der 20 Perſonen aus der Umgegend von Ant
werpen von einem Ausflug nach Baar
lehertog (Holland) wieder in ihren Wohn
ort befördern wollte, ſtürzte in Turnheut bei dem Verſuch, einem Radfahrer aus
zuweichen, in einen Kanal. Elf Perſonen,
darunter der Wagenführer, wurden getötet,
die übrigen zehn konnten gerettet werden.

Ex ServiceAſſocigtion gemeinſam abgeſchickt
war. Jn dieſem Telegramm gaben die deut
ſchen und engliſchen Frontkämpfer, die ſich in
Kalkutta zu einem gemeinſamen Abend im
Deutſchen Klub zuſammengefunden hatten.
ihrer aufrichtigen Hoffnung Ausdruck, daß die
Zuſammenkunft in Berlin dazu beitragen
möge, die Verſtändigung zwiſchen den beiden
Völkern zu fördern, um den Frieden in der
Welt zu ſichern.

Seit der Prinz von Wales bei der Jahres
tagung der Britiſh Legion dieſen Beſuch als
wünſchenswert für die Verſtändigung der
Völker bezeichnet hat iſt in allen Völkern, die
im Kriege gegeneinander tapfer gekämpft
haben, der Wunſch lebendig geworden, daß
eine Verſtändigung der Frontkämpfer die Ver
ſtändigung der Völker untereinander vor
bereite, um damit einen Frieden der gegen
ſeitigen Achtung und eine dauernde freund
ſchaftliche Verbindung zwiſchen den Völkern
ſchaffen zu können. Und es iſt hohe Zeit, daß
die Völker, die in Wirklichkeit keinen Haß
gegeneinander empfinden, ſondern die immer
wieder auseinandergehalten werden, nun end
lich zuſammengeführt werden, damit ſie in ge
meinſamer Arbeit die Wunden des Krieges
ſchließen und die wirtſchaftlichen Zerſtörungen
beſeitigen, in eine fruchtbare kulturelle Zuſam
menarbeit treten.

Jn dieſem Geiſte begrüßen wir von Herzen
die Kameraden aus dem engliſchen Graben
und geben ihnen unſern Wunſch als Leitſatz
ihres Kommens und als Leitmotiv der gaſt
lichen deutſchen Nation auf ihrer Reiſe durch
Deutſchland mit auf den Weg:

Was hinter uns liegt, hat unſere Völker
getrennt zum Schaden ihrer Entwicklung, was
vor uns liegt, iſt gegenſeitiges Vertrauen,
ge nſeitige Achtung und feſter Glaube daran,
daß aus der Kameradſchaft der Frontſoldaten
in nicht allzu ferner Zeit eine ehrliche Kame
radſchaft der Völker werde, die dieſe Front
ſöldaten ihre beſten Bürger nennen.



Koke Keminiſzenzen
v. E. Es iſt wenige Tage her, daß man

von einer kleinen Palaſtrevolution in Moskau
zu berichten wußte. Jm Kreml, Sitz des allge
waltigen Stalin und ſeiner volſchewiſtiſchen
Unterkönige, kam es zu peinlichen Zwiſchen
fällen mit der Kremlwache. Jhr Kommandant,
der Lette Peters, wurde im Zuſammen
hang mit der Unterſuchung erſchoſſen.

Was ſich nun eigentlich hier, in der
geheimnisumwitterten Feſtung der roten
Ordenspäpſte, zugetragen hat, wird man wohl
nie erfahren. Jmmerhin iſt es intereſſant, zu
wiſſen, daß Peters vor nicht zu langer Zeit
eine bedeutſame Rolle in Deutſch
land geſpielt hat. Denn die Erinnerung
an ihn lehrt uns, wie herrliche Wege man
ungeſtraft im Reiche der Severinge, der
Müller, Kaas und Stegerwald gehen konnte.

Es war das Jahr 1922 als mehrere Mit
glieder der ruſſiſchen außerordentlichen Staats
polizet nach Deutſchland entſandt wurden, um
hier eine Filiale der Tſcheka zu er
öffren. Einer der erſten, der vom Vorſitzenden
der Tſcheck, Dherſhinski, mit dieſer Auf
gabe betraut wurde, war der Lette Peters
Jakowlew, der in der Zeit des agreſſiven
Kommunismus als Gehilfe des Blutfürſten
viel von ſich reden gemacht hatte. Peters, zu
letzt Chef der Tſcheka in Turkeſtan, traf im
November 1922 in Berlin ein. Jhm folgte
alsbald eine ganze Serie ſolcher „bewährter
und verdienter“ Agenten, die zunächſt mit der
UAeberwachung der Sowjetvertreter im Reich
beauftragt wurden. Der Handelsmiſſion ange
gliedert, konnten die Tſchekiſten ungeſtört unter
diplomatiſchem Schutz arbeiten. Die Taktik der
Peters und Genoſſen war höchſt einfach. Ver
dächtige Beamte wurden in dienſtlicher Miſſion
nach Moskau entſandt und dort höchſt „liebe
voll empfangen, um für immer zu verſchwin
den, wie es einer Reihe von Mitgliedern der
Botſchaft erging. Allerdings fand man bald
ſchnellere und ebenſo wirkſamere Methoden.
Ein Beamter, der zu weißruſſiſchen Kreiſen
Beziehungen unterhielt, ſtarb an ſonderbaren
Urſachen in der Berliner Charitee. Ein anderer
wurde von einem Privatauto in der Münz
ſtraße „überfahren“, ein dritter wieder ver
unglückte“ auf dem Fehrbelliner Platz.
Die Erfolge der Terrorgruppe führten Ende
1923 zur Errichtung einer gleichen Organi
ſation für die Ueberwachung der deutſchen
Kommuniſtenführer. Zunächſt beſchränkte man
fich noch auf die Beſpitzelung des damaligen
„rechten“ Flügels, der ſich gegen die Moskauer
Bevormundung gewandt hatte. Hier allerdings
erreichte die Frechheit der Tſcheka ihren Höhe
punkt: in einer dunklen Nacht veranſtaltete
ſie in verſchiedenen deutſchen Städten Haus
ſuchungen bei einer Reihe von KPD
Führern, wobei ein Abgeordneter ſogar ernſte
Verletzungen davontrug. Jnzwiſchen war auch
der Aufbau von deutſchen Terrorgruppen in
Berlin, Halle, Chemnitz, Leipzig, Stuttgart
und Stettin durchgeführt worden, nachdem
Peters durch Broower und dieſer
wiederum durch den berüchtigten Eſten Koüpi
erſetzt worden war. Peters verlegte ſein Jagd
gebiet in andere Reviere 1925 fiel ihm der
mecklenburgiſche Kommuniſtenführer Jonas
zum Opfer. Vergeblich bemühte man ſich im
Leipziger Tſchekaprozeß Licht in das Dunkel
der Banden zu bringen. Jmmer wieder machte
ſich ihr Wirken bemerkbar und es dauerte nicht
lange, bis eine deutſche Tſchekaorganiſation
aufgezogen worden war, deren Aufgabengebiet
ſich nun freilich weſentlich verbreiterte. Denn
ihr fiel auch die Ueberwachung und die Be
ſeitigung politiſcher Gegner zu. Der tägliche
Mord ſtand am Ende diefer Zeit. Die Namen
unſerer gefallenen Kämpfer kennzeichnen den
blutigen Weg, den PetersJakowlew einſt ge
wieſen hatte.

So phantaſtiſch all dieſe Dinge klingen
mögen, die ſich in den Wirrniſſen und dem
Chaos marxiſtiſcher Herrſcherjahre in Deutſch
land ereignen konnten, ſo wird man ſie nur
als Beiſpiele, den wenigen, die aus ein
wandfreier Quelle in Erfahrung gebracht wur
den, werten dürfen. Jmmerhin läßt ſich aber
aus ihnen ein Schluß auf die Geſamttätigkeit
der GPU in Deutſchland ziehen, deren tat
ſächliches Ausmaß wohl niemals ganz erforſcht
werden wird.

Solche Erinnerungen ſind einmal ganz gut,
zumal allerlei Gelichter ſich hier und dort ge
bärdet, als habe ſich ſeither nichts geändert

Frau Schuſchnigg nach Wienüberführt

Wien, 15. Juli. Die Leiche der verunglückten
Gattin des Bundeskanzlers Dr. Schuſchnigg
wurde geſtern nach Wien überführt. Auf dem
Wiensr Bahnhof hatte ſich die geſamte Bundes
regierung unter Führung des Vizekanzlers
Fürſt Starhemberg eingefunden. Als
erſter entſtieg dem Zuge Bundeskanzler Dr.
Schuſchnigg, dem Vizekanzler Starhem
berg erneut das Mitgefühl der öſterreichiſchen
Bevölkerung zum Ausdruck brachte
Auf dem Bahnhof fand ſodann eine ſtille
Einſegnung ſtatt. Darauf wurde der Sarg in
einem Galaleichenwagen durch ein dichtes
Spalier der vaterländiſchen Verbände Wiens
zur Pfarrkirche nach Hietzing übergeführt.
Hinter dem Sarge ſchritten nächſt dem Bundes
kanzler und ſeiner Familie die Mitglieder der
Regierung. Auf dem ganzen Wege ſtand die
Menge dicht gedrängt und grüßte den Trauer
zug entblößten Hauptes.

Die Beiſetzung der ſterblichen Ueberreſte
von Frau Schuſchnigg findet am Dienstag um
15 Uhr ſtatt.

Kuhe am vBaſtille-Tag
Wicler Erworfen keine politischen Zuscammensföße n Porfs

Eigener Drahtbericht der MN7.
UP. Paris, 15. Juli. Der franzöſiſche

Nationalfeiertag des 14. Juli, der Vaſtille
Tag, iſt in Paris und in allen Städten in
voller Ruhe verlaufen. Nirgends haben ſich
Zwiſchenfälle ereignet, die man angeſichts der
gleichzeitigen Abhaltung von Demonſtrationen
der Linken und der Rechten befürchtete.

Jn der franzöſiſchen Hauptſtadt begann der
Tag mit dem Heranſtrömen gewaltiger Zu
ſchauermaſſen nach den Champs Elyſées, wo
am Vormittag die große Truppenſchau
vor dem Präſidenten der Republik ſtattfand
Das Eindrucksvollſte an der traditionellen
Truppenparade waren die Manöver von
607 Kriegsflugzeugen, die mit dröh
nendem Motor über die CEhamps Elyſées da
hinbrauſten, während die Elitetruppen Frank
reichs bei ſtrahlendem Sonnenſchein am Präſi
denten vorbeimarſchierten. Die Spitze des
Zuges der Kolonnen erſchien gerade in dem
Augenblick über dem Arc de Triomphe, als die
Militärparade begann, ſo daß die Schatten
der Flugzeuge über die marſchierenden Trup
pen hinwegglitten.

Zehntauſende von Zuſchauern begrüßten
wie immer mit beſonderem Jubel die berühm-
ten alten Jägerbataillone in ihren blauen
Uniformen. Den ſtärkſten Eindruck hinter
ließen zweifellos die modernen Tanks der
motoriſierten Kavallerie, die mit 50 Kilometer
Geſchwindigkeit die Champs Elyſées entlang
raſten.

Kaum hatten ſich die Zuſchauer mehr und
mehr wieder verlaufen, als ſchon die erſten
Abteilungen des Croir de Feu (Feuer

kreuzler) und anderen Frontkämpferverbände
heranrückten. Am Nachmittag zogen dieſe
Rechtsorganiſationen dann in einer Stärke

von etwa 25 000 Mann die Champs Elyſées
hinunter zum Arc de Triomphe, wo ſie in
feierlicher Zeremonie die Flamme beim
Grabmal des Unbekannten Sol
daten anzündeten. Der Führer des
Eroix de Feu, Oberſt de la Rocque, mar
ſchierte ſelbſt an der Spitze des Zuges.

Gleichzeitig mit dieſer Kundgebung der
Rechten fand auf dem Platz der Baſtille die
größte Maſſendemonſtration derLinksverbände ſtatt, die ſeit Einführung
des Baſtille-Tages durchgeführt worden iſt.
Die Polizei ſchätzt die Teilnehmer auf 120 000,
von Seiten der Linksfront wird jedoch be
hauptet, daß über 400 000 verſammelt geweſen
ſeien. Nun wurde Paris vom An und Ab
marſch der Scharen in Anſpruch genommen,
ſo daß das ganze öſtliche Paris am Nach
mittag äußerlich in den Händen der Linken
war. Sozialiſten, Kommuniſten und Radikal
ſozigliſten marſchierten im Zug in getrennten
Abteilungen, aber es war bezeichnend, daß
auch die Marxiſten dem radikalſozialiſtiſchen
Politiker und ehemaligen Luftfahrtminiſter,
Pierre Pot, der den Aufmarſch leitete, und
auch dem radikalſozialiſtiſchen Expräſidenten
Daladier begeiſterte Ovationen darbrachten.

Die Behörden hatten ganz ungewöhnlich
ſtarke Sicherheitsmaßnahmen getroffen, um
Zuſammenſtöße zu verhindern. Man hatte die
Aufmarſchpläne ſo eingerichtet, daß die Be
gegnungen zwiſchen den politiſchen Gegnern
nicht vorkommen konnten. Ueberhaupt arbeitete
die Polizei geſchickter als bei früheren ſolchen
Gelegenheiten

Auch in den größeren Städten der Provinz
fanden geſtern überall größere Kundgebungender Linken ſtatt, die ohne Zwiſchenfall Fetlieſen

Was die Anderen meinen
„Ueber „die engliſche Schüchternheit“, ein

Thema, das in der Welt wenig bekannt iſt,
ſprach dieſer Tage der Prinz von Wales vor
dem britiſchen Ausſchuß für Beziehungen zu
anderen Ländern. England verſäume es, für
ſich im Ausland Propaganda zu machen, be
tonte der Prinz. Und er fuhr, wie die „DAZ“
berichtet, fort:

„Jnfolge ihrer eigentümlichen Schüchternheit und
Jnſelmentalität hätten die Engländer ſich als letzte
dazu entſchloſſen, eine geeignete Organiſation zu be
gründen, um die Kennlinis ihrer Sprache, Litergtur,
Kunſt und Wiſſenſchaft zu Verbreiten. Man ſollteStudenten von UeberſeeVeranlaſſen, in England zu
ſtudieren und ſollte hervorragende Redner, Künſtler
und Muſiker ins Ausland ſchicken. In beſſeren Zeiten
hätte man ſich wohl nicht darum zu kümmern brauchen,
wieviel oder wie wenig der Ausländer von den Eng
ländern und ihrer etwas planloſen Art, Dinge zu tun,
verſtand.“ ß

„Es iſt wahr, daß ſeit dem Kriege die verbeſſerten
Reiſemöglichkeiten und die erhebliche Beſſerung der
Manieren und Haltung unſerer eigenen Landsleute auf
Reiſen viel dazu beigetragen haben, die Legende zu
entkräften, daß alle Engländer Knickerbockers tragen
und vorſtehende Zähne haben, aber wir werden immer
noch im Auslande mißverſtanden.“

„„Als Beiſpiel für das, was England durch ſeine
Nachläſſtgkeit in dieſer Hinſicht verloren hätte, führte
er Aegypten an, wo franzöfiſch noch immer die
offizielle Sprache mit Ausländern ſei, obwohl England
dort ſeit 1882 eine Sonderſtellung innehabe. Er gab
der beſonderen Hoffnung Ausdruck, daß der Ausſchuß
imſtande ſein würde, ein britiſches Inſtitut in Kairo
als Zentrum für alle zu begründen, die ſich fürbrikiſche Kultur intereſſieren.“

Was England hier will, wird klar, wenn
wir hören daß jetzt in den baltiſchen und
ſkandinaviſchen Sprachen eine Offenſive für
die engliſche Sprache eröffnet werden ſoll.

Zur Neuordnung des Naturſchutzvereins
nimmt der „Hannoverſche Kurier“ in einem
Leitartikel Stellung. Dabei meint er folgendes:

„Der Naturſchutz muß Hand in Hand gehen mit
einer weitſchauenden Landesplanung,die die geſamte Landſchaft einbezieht und auch künftigen
Zeiten das natürliche Geſicht unſerer Landſchaft erhält.
Die Tatfache, daß das Naturſchutzgeſetz gerade im
Augenblick einer geſteigerten Bautätigkeit in der Land
ſchaft erlaſſen wird, darf als Zeugnis dafür genommen
werden, daß der Geſetzgeber neben der Bewahrung der
Landſchaft auch ihre Geſtaltung im Sinne hatte. Durch
vorbildliche Landſchaftsgeſtaltung zeichnet ſich im
übrigen der Reichsautobahnbau aus. Der Schutz der
Natur darf aber nicht lediglich Gegenſtand ſtaatlicher

Maßnahmen ſein. Von entſcheidender Bedeutung iſt
es, die Gedanken des Naturſchutzes unſerer
Jugend nahezubringen. Es iſt eine der edelſtenAufgaben der Schule, in der Jugend die Achtung vor
der Landſchaft als eines hohen völkiſchen Gutes ein
zupflanzen, Menſchen heranzubilden, die nicht mehr
gedankenlos die Natur als gefügiges Obfekt ihrer
Pläne betrachten, ſondern die ihre Lebensmacht er
kennen und ſich zu dieſem deutſchen Gemeinbeſitz als
feine treuen Sächwalter bekennen.“ g

Jn der Deutſchen Zukunft wurde der
etwas ſonderbare Verſuch unternommen, die
Reaktion zu loben. Daraufhin ergreift Der
Freiheitskampf“ in Dresden die Feder
und antwortet u a. t„Wenn man heute die Reichspräſidentenwahl des
Jahres 1932, wie dies in der „Deutſchen Zukunft ge
ſchieht, als Meiſterſtück Hugenbergſcher, alſodeutſchnationgler Strategie ausgeben will,
wenn man behauptet, daß man in Harzbürg ſchon 1991
Hitler als den künftigen Kanzler des Reiches an
erkannt habe, ſo bedeutet das nichts anderes als den
ſchlecht getarnten und gänzlich verfebhlten Ver
ſuch einer Ehrenrettüung der Reaklion. Es wäre
unnötig, auch nur ein Wort auf dieſen Unfug zu ver
ſchwenden, wenn es nicht immer wieder Kreaturen
geben würde, die ſich mit der unſchuldsvollen Miene
des Biedermannes unter das Volk miſchen und mit
geheimnisvollem Getue ſich geradezu als Geburtshelfer
des Dritten Reiches ausgeben wollen. „Schaurig,
wie feen dieſe Leute der wahren Volksſtim mung leben!“ ſchrieb Dr. Goebbels ſchon am
16. Februar 1932 unter ausdrücklicher Bezugnahme auf
die Deutſchnationalen in ſein Tagebuch. Und fünf
Tage ſpäter heißt es wörtlich bei ihm: „Hugenberg war
beim Führer Er ſchlägt als Kandidaken Vögler und
Prinz Oskar von Preußen vor. Merkwürdig, wie
wenig er mit der Volksſeele vertraut iſt! Die Deutſch
nationale Partei iſt und bleibt doch die Organi-
ſation aller reakttonären Kräfte Wirmüſſen uns zum Kampfe mit ihr ſtellen.“

Solche Feſtſtellungen paſſen allerdings ſchlecht zu
den ſonderbaren Auslaſſungen über Hugenbergs
„Meiſterſtrategie“.

Es wirkt nun einmal nicht, wenn heute die gleichen
Kreiſe, die dem Führer einen Dueſterberg entgegenſtellten, die Adolf Hitler ſogar noch bei ſeiner
Einblrgerung tn Braunſchweig Schwierigkeiten machten
und ihn als „romhörig“ bezeichneten, ſich heute plötz
lich als diejenigen ausgeben wollen, denen es agch,
wie beſcheiden „zum größten Teil zu verdanken iſt“,
daß „das Dritte Reich ohne einen blutigen Bruderkrieg
errichtet werden konnte“, die ſozialdemokratiſchen Agi
tatoren genötigt wurden, ſich unter die Autorikät
Hindenburgs zu beugen und es ihnen (den Marziſten)
einfach unmöglich war, dreiviertel Jahr ſpäter gegen
die Entſcheidung des Reichspräſidenten „ihre Anhänger
auf die Barrikaden zu rüfen“.

Poncek über die deutſch franzöſiſche

Verſtändigung

Berlin, 15. Juli. Der franzöſiſche Bot
ſchafter in Berlin, Francois Poncet, empfing
in den Näumen der Berliner Botſchaft an
läßlich des franzöſiſchen Nationalfeiertages die
Mitglieder der franzöſiſchen Kolonie.

Jn ſeiner Anſprache verwahrte ſich der
Botſchafter gegen die Behauptung, daß Frank
reich im Abſtieg begriffen ſei. Fränkreich leide
nur unter den früchtbringenden Wehen des
Neubaues

Unſere Hoffnung, fuhr der Botſchafter fort,
daß Frankreich und Deutſchland eines Tages
zur Verſtändigung kommen werden, bleibt
lebendig. Unſere Sorge, unſere weſent
lichen Belange zu wahren und eine alte Erb
ſchaft nicht gefährden zu laſſen, verhindert
uns nicht, den innnigen Wunſch auszuſprechen,

daß endlich mit unſerem großen öſtlichen
Nachbarn die Beziehungen gegenſeitiger
Rückſichtnahme und Achtung zuſtande
kommen, die die ſicherſte Grundlage des

Friedens bilden.
Einige Anzeichen haben im Laufe der letzten
Wochen den bewölkten Himmel etwas erhellt.
Mit dem Bürgermeiſter von Lyon, der kürzlich
eine Abordnung ehemaliger deutſcher Front

kämpfer empfing, begrüßen wir dieſe erſte
Schwalbe als Boten einer beſonderen
Jahreszeit. 4

Neue Unruhen in Belfaſt
Zwei Tote. Einſetzung von Militär und

Panzerwagen.
London, 15. Juli. Die Unruhen in Bel

faſt (Jrland) vom vorigen Freitag haben ſich
in der Nacht zum Sonntag fortgeſetzt. Es iſt
zu neuen ſchweren Zuſammenſtößen gekommen,
bei denen Militär und Panzerwagen eingeſetzt
werden mußten. Zwei Perſonen wurden bei
den Zuſammenſtößen ſo ſchwer verletzt, daß ſie
im Laufe der Nacht ſtarben. Die Unruhen
gehen auf die Feindſchaft der national
katholiſchen Jren gegen die englandfreundlichen
proteſtantiſchen Jren zurück.

Zwiſchen den Vereinigten Staaten und der
Sowjetunion iſt durch einen Notenaustauſch
eine handelspolitiſche Vereinbarung getroffen
worden durch die die Schwierigkeiten, die ſich
bisher der Gewährung der Meiſtbegünſtigung
an die Sowjetunion entgegenſtellten, aus dem
Wege geräumt wurden. Die Sowjetunion hat
ſich et in den nächſten 12 Monaten
Waren im Werte von 30 Mill. Dollar in den
Staaten einzukaufen

„Leben gehörk in die Gemeinden
Dr. Ley über Grundlagen der Gemeindepolitik,

Bad Schandau, 15. Juli. Jm Rahmen
der Tagung der Leiter des Reichsamtes und
der Gauämter für Kommunalpolitik der NSD
AP ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann, Halle, über Selbſtverwaltung im
nationalſozialiſtiſchen Führerſtaat.“ Am Sonn
abend fand ein Kameradſchaftsabend ſtatt, zu
dem, von den Anweſenden herzlichſt vbegrüßt,
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley eintraf.

Er hielt im Laufe des Abends eine Rede,
in der er u. a. darauf hinwies, daß im natio
nalſozialiſtiſchen Staat auch die kleinſte in
des Staates, die Gemeinde, neu aufgebaut
werde. Früher ſet die Gemeinde nur die
Stelle geweſen, die alles auszuführen hatte, was
von oben, vom „grünen Tiſch“ aus, ange
ordnet worden ſei. Jm nationalſozialiſtiſchen
Staat werde das Volk zu aller Mitarbeit
herangezogen. Hierin liege der Unterſchied
wiſchen dem geweſenen Staat und dem Staat
dolf Hitlers.
Der Nationalſozialismus ſoll Einzug in jede

Gemeinde halten. Das zu exreichen, iſt weit
mehr als einen Etat in Ordnung halten.
Gemeindepolitik in unſerem Sinne heißt, in
die unterſte Zelle des Staates Leben hin
einbringen und alle Mitbürger zur Mit
arbeit heranzuziehen. Das Ziel der Gemeinde
muß ſein, als eine Ganzheit dazuſtehen.

Der Marxismus riß das Leben auseinander,
der Nationalſozialismus baut es auf in der
Gemeinſchaft, im Zuſammenleben. Jedes
Einzelweſen kann ſein Schickſal nur in der
Gemeinſchaft meiſtern. Es gibt keine Unter
ſchiede in der Konfeſſion. Für jeden gilt nur
die Frage Willſt Du mit uns kämpfen
als Kameradin der Gemeinſchaft?“

Der Führer grakuliert Darre
Berlin, 15. Juli. Der Führer ſandte

geſtern nachſtehendes Telegramm an Reichs
miniſter Darré:

„Lieber Parteigenoſſe Darre! Nehmen Sie
zu Jhrem heutigen Geburtstage meinen herz
lichen Glückwunſch entgegen, verbunden mit
meinem aufrichtigen Dank für Jhre geſchicht-
liche Arbeit am deutſchen Bauerntum.“

Reichsminiſter Dr. Göbbels hat ebenfalls
ein Glückwunſchtelegramm geſandt.

74 Bergarbeiter verſchüktet

UP. Tokio, 15. Juli. Jn dem Kohlen
bergwerk von Tagowa in der ſüdweſtjapani
ſchen Provinz Fukuoka ereignete ſich eine
ſchwere Grubenexploſion, bei der 74 Berg
arbeiter verſchüttet wurden

14 von ihnen konnte man inzwiſchen
bergen, nachdem drei der Geborgenen, bald
nachdem ſie an die Erdoberfläche gebracht
wurden, verſtarben. Sechs weitere liegen in
bedenklichem Zuſtand darnieder. Es beſteht
geringe Hoffnung, die noch immer ein
geſchloſſenen 60 Bergleute lebendig zu ber
gen, zumal die Rettungsarbeiten durch die
fortdauernde Exploſionsgefahr beeinträchtigt
werden. Die Rettungsmannſchaften mußten
ſchon einmal vorübergehend zurückgezogen
werden, da ſich nach der Einfahrt eine zweite
Exploſion ereignete.

h

In London 32 Grad im Schatten
London, 15. Juli. Der geſtrige Sonntag

war der heißeſte Tag dieſes Jahres für Eng
land. Die Temperatur erreichte in London
32 Grad Celſius im Schatten. Aus einigen an
deren Orten werden noch höhere Tempera
turen gemeldet. Die Hitzewelle hat eine Reihe
von Opfern gefordert. Beim Baden ſind meh
rere Perſonen ertrunken. Jn Hul!l geriet
ein großes Holzlager infolge der Hitze, wohl
durch Selbſtentzündung, in Brand.

Es wird kühler
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Das vom Oſtatlantik über die britiſchen

Jnſeln reichende Hochdruckgebiet beherrſcht nach
wie vor das Wetter im mittleren Europa
Am Sonntag floſſen auf ſeiner Südoſtſeite
etwas kühlere und trockenere Luftmaſſen über
Deutſchland hin, die Sonnenſtrahlung brachte
aber wiederum die Temperaturen ſchnell in
die Höhe. Jm Flachland wurden Höchſt
temperaturen zwiſchen 27 und 29 Grad ge
meſſen, und auf dem Brocken ſtieg das Thermo
meter auf 17 Grad an. Ueber den baltiſchen
Ländern und Polen iſt es zu verbreiteten
Niederſchlägen gekommen. Wir verbleiben noch
im Strömungsbereich polarer Luft aus Skan
dinavien, die Feuchtigkeitszunahme bedingt
aber nunmehr eine Zunahme der Bewölkung.

Ausſichten bis Dienstag abend

Schwache nördliche bis nordweſtliche Winde,
allmähliche Bewölkungszunahme, Temperaturen
nur wenig verändert, ſpäter Abkühlung und
Niederſchläge wahrſcheinlich.

c n
Die von der NS-Kulturgemeinde auf An

regung des Reichsſtatthalters Carl Roever zur
Erinnerung an den denkwürdigen Freiheits
kampf der Stedinger Bauern bei Alteneſch in
Oldenburg geſchaffene niederdeutſche Kultſtätte
„Stedingsehre“ auf dem Bockholzberg in
der Nähe von Grüppenbühren wurde in An
weſenheit von über 10 000 Menſchen aus allen
Teilen Niederſachſens feierlich eingeweiht.



a

S

15. Juli 1985 MITTELDEUTSCHLAND Nr. 175

Mit brennenden Kleidern
Schwere Verletzungen durch explodierten

Spirituskocher.

Weißenfels. Jn einer Wohnlaube an der
Roßbacher Straße explodierte, als die Frau
des Milchhändlers Zierfuß Eſſen bereiten
wollte, plötzlich der Spirituskocher. Mit
brennenden Kleidern lief ſie aus dem
Haus und rief um Hilfe. Ein Landwirt, der
in der Nähe war, hüllte die Brennende in
Garben ein und erſtickte dadurch die Flammen.
Ein Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung
ins Krankenhaus an, da die Frau ſchwere
Brandwunden erlitten hatte. Die in der Laube
anweſenden Kinder kamen glücklicherweiſe un
verſehrt davon.

Pom eigenen Wagen überfahren

Naumburg. Jm Loiſchholze wurde der Ge
ſchirrführer der Herrenmühle von den durch
gehenden Pferden ſeines Geſpannes vom be
ladenen Langholzwagen geriſſen. Der Vorder
wagen fuhr über ihn hinweg. Jn ſehr
ernſtem Zuſtande wurde er ins Naumburger
Krankenhaus gebracht.

Reue Frühkarkoffelpreiſe
Die Erzeugerpreiſe für SpeiſeFrühkartoffeln

betragen gemäß einer Anordnung der Haupt
vereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft
je Zentner (ausſchließlich Sack) a b 15. Juli
bis auf weiteres:
a) für lange gelbe Sorten mindeſtens 6,

jedoch nicht mehr als 6,50
für runde gelbe Sorten mindeſtens 5,60
jedoch nicht mehr als 6,10c) für blaue, rote u. weiße Sort. mindeſt. 5,20
jedoch nicht mehr als 5,70
Die Preiſe verſtehen ſich je Zentner, und

zwar im geſchloſſenen Anbaugebiet waggon
frei Verladeſtation oder frei Bezirksabgabe
ſtelle im nicht geſchloſſenen Anbaugebiet
waggonfrei Verladeſtation oder frei Ueber
gabeſtelle am Erzeugungsort.

Ein Work wird geſucht
Bad Blankenburg (Thür.). Der Verein

„Silentarium E. V.“, der neuartige lärmfreie
Wohnſtätten und vollkommen ſtille Alters
heime ſchaffen will, veranſtaltet ein Preisaus
ſchreiben zur Gewinnung eines guten und
treffenden deutſchen Wortes für die von ihm
geplanten Silentarien“ (Stille Gärten
Heime der Stille). Als Preiſe ſtehen 1000 RM.
zur Verfügung. An dem Preisausſchreiben
kann ſich jeder deutſche Volksgenoſſe beteiligen.
Die Einſendungsfriſt läuft vis zum 31. Dez.

Wer ſich über die Bedingungen des Aus
ſchreibens unterrichten will, wende ſich an den
Vereinsvorſitzenden: Oberſtudiendirektor i. R.
Dr. J. Prüfer, Bad Blankenburg (Thür.).

Salzwedel. (Kind tödlich über
fahren.) Jm benachbarten Sienau wurde
das dreijährige Töchterchen des Landwirts
Schulze von einem Motorrad überfahren
und ſo ſchwer verletzt, daß es bald nach der
Einlieferung im Kreiskrankenhaus ſtarb. Das
Kind war in das Motorrad hineingelaufen.

Bernburg. (Das Standbild der
„Brücke der SA“) Das bei der Ein
weihung der Brücke der SA“ enthüllteBrütenſtanvoild eines SAMannes in Ueber

lebensgröße iſt verſchwunden. An ſeiner Stelle
ſind zwei große Granitblöcke aufgeſtellt. Aus
ihnen wird der Erbauer des Denkmals,
Pg. Wolfgang Müller, an Ort und Stelle
das bleibende Standbild aushauen, da das
erſte aus Sandſtein nur einſtweilig in Eile
hergeſtellt worden war.

Roßla. (Vom Holzſtamm getroffen.)
Beim Holzfahren erlitt der Fuhrwerksunter
nehmer Adolf Erdmann von hier einen
folgenſchweren Unfall. Während er die Vorder
bremſe des Langholzwagens anzog, fiel infolge
Reißens einer Spannkette ein Langholzſtamm
vom Wagen, von dem E. ſo unglücklich ge
troffen wurde, daß er mit Rippenbrüchen und
angebrochener Wirbelſäule ins Krankenhaus
Sangerhauſen eingeliefert werden mußte.

Bauer im neuen Reich
Landesbauernführer Eggeling ſprach in Sangerhauſen

Sangerhauſen. Landesbauernführer
Staatsrat Eggeling ſprach vor den Bezirks
und Ortsbauernführern des Kreiſes Sanger
hauſen über die Organiſation des Reichsnähr
ſtandes und die nationalſozialiſtiſche Agrar-
politik.

Die Rettung des Bauerntums ſei entgegen
den früheren Beſtrebungen von Jntereſſenten
gruppen wie Landbund, Bauernbund uſw.
heute vom Nationalſozialismus auf der Grund
lage der Sicherung der Volksernäh-
rung und der Errichtung einerſtetigen Betriebswirtſchaft herbei-
geführt worden. Jmmer mehr rücke die Arbeit
der Ortsbauernführer und der Kreis
bauernſchaften in den Vordergrund. Die
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaft gebiete dem
Bauern, ſeine Wirtſchaft ſo zu führen, daß er
alles erzeugt, was das deutſche Volk braucht.
Nicht mehr handele es ſich wie einſt darum,
daß die Einzelexiſtenz in erſter Linie Zweck
der Wirtſchaft ſei.

Jmmer mehr rücke die Arbeit der Orts
bauern führer und der Kreisbauern-
ſchaften in den Vordergrund. Die natio
nalſozialiſtiſche Wirtſchaft gebiete dem Bauern,
ſeine Wirtſchaft ſo zu führen, daß er alles er
zeugt, was das deutſche Volk braucht. Nicht
mehr handele es ſich wie einſt darum, daß die
Einzelexiſtenz in erſter Linie der Zweck der
Wirtſchaft ſei.

Staatsrat Eggeling warnte die Orts-
bauernführer davor, die klare Linie des

Nationalſoziglismus irgendwelcher geringer
örtlicher Jntereſſen wegen zu verlaſſen, und
ſtellte feſt, daß in der konfeſſtonellen Frage der
rſe n hekens ſich dem Kirchenſtreit fern

alte.
Die künftige Arbeit der Ortsbauernführer

habe in enger Gemeinſchaft mit der
Partei und der Gemeindeverwaltung zu er
folgen. Die Aufgabe der Ortsbauernführer
ſei ungeheuer in denn ſie ſchaffe dem
deutſchen Volke ſein Brot. Der Landesbauern
führer ließ ſich dann vom ſtellvertretenden
Kreisbauernführer Arnold (Sangerhauſen)
die einzelnen Ortsbauernführer perſönlich vor
ſtellen und unterhielt ſich mit ihnen über
grundlegende Fragen der Agrarpolitik.

Qualvoller Tod eines Kindes
Waſſer auf unreife Stachelbeeren.

Salzwedel. Unter qualvollen Schmerzen
ſtarb die zehnjährige Tochter des Trekker
führers Böſch in Kneſebeck. Das Kind hatte
Waſſer auf unreife Stachel beeren
getrunken und der ſofort herbeigerufene Arzt
konnte das Mädchen nicht vor dem Tode retten.

Doberſchütz. z den Arbeitsdienſt,
der nach hier überſiedelt, iſt Sonnabend die
erſte Baracke angekommen.

Zerſchmelterker Arm
beim Winken aus dem Zuge

Merſeburg. Aus einem Zuge, der
Kinder der Siedlungsſchule Leung aus dem
Landesſchulheim Benshauſen wieder nach
Hauſe brachte, winkten in Bad Köſen Schüle-
rinnen und Lehrer den Angehörigen eines
Kindes zu. Jn dieſem Augenblick paſſierte auf
dem Nachbargleis in ſchnellſter Fahrt ein
Triebwagen, der dem Lehrer L. den zu weit
hin ausgeſtreckten Arm zerſchmetterte. Auf der
nächſten Station, in Naumburg, wurde dem
Verunglückten ein Notverband angelegt; un
mittelbar nach der Ankunft in Leung mußte
der Lehrer ſich ins Merſeburger Krankenhaus
begeben, da er mehrere komplizierte Knochen
brüche erlitten hat.

Angriffsluſtige Marder
Holzdorf (Kr. Schweinit). Eine ſeltene

Begegnung erlebte die Frau des Bauern E.
Freywald, als ſie morgens barfuß aufs
We ging. Als ſie ſich einem auf dem Wege

ockenden Marder näherte, ſprangen plötzlich
aus dem Roggenfelde drei weitere
Marder heraus, die über die Bauersfrau
herfielen und ſich unter großem Geſchrei in
ihre Kleidung feſtbiſſen. Herbeieilende Ernte
arbeiter befreiten die Frau. Dabei wurden
zwei der angriffsluſtigen Marder totge
ſchlagen, die anderen beiden ſuchten das
Weite.
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d Elfriedchen und Ruthi Strümpfe
gov haben ein Brüderchen

in jeder Stärkebekommen werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei
H. 6chnee Kachf.

Gr, Steinſtraße 84

D.
Die Geburt eines gesuncen

Töchferchens zeigen hocherfreut an

Karl Becker u. Frau Hildegard
geb. Wunderſen

Halle (Sagale), Südßraße 2
Sonntag, den 14. Juli 1935

Heinrich lehmonn
und Frau Liseloffe geb. Rauch

II. Juli 1935 Halle (Sccle), Hänclelsfr. 22

Elektivhüro und Auskunfte
Bevurich é Greve. Gegr. 1868 Halle a. S.Luciwig-Wucoherer Str. 31 Fernruf 22144

rlediguns a er Vertrauensan gelegenheiten

ſele Snur frische Garantieware
Schlauchrollgestelle zu RM. 3.80

Spriteen, Verschraubungen

Klagegenubach
Gr. Ulrichstr. 41 u. Leipsiger Str. 61/62

Waſch
gefäße

Zuſammen

fallen mehr
(Selbſtnachſpann.,

Kein

elaſtiſche Reifen!)

Böttcherei

Hoske jun., Halle,

Reilſtraße 46.

Aus Ihrem Stoſt
fertige ich elegante Ansüge einschl.
guter Zutaten von 30 Mk an

M E. V E, KkKruchenbergstraße 2

Rundfuntz
Montag, den

Leipzig
Wellenkänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Aus Berlin:
Choral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.
6.15: Von Frankfurt: Morgenkonzert. Muſik
ug der SA-Brigade 49. Dazwiſchen 7.10:
achrichten. 8.00: Aus Berlin: Funkgym

naſtik. 8.20: Zum Bach-Jahr 1935. 8.25:
Fröhliche Muſik am Morgen. 9.00: Sende
pauſe. 9.50: Wochenbericht von der Mittel
deutſchen Börſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Wirtſchaftsnachrichten und Tagesprogtamm.
40.15: Sendepäuſe. 10.50: Werbenachrichten.

11330: Zeit, Wetter. 1145: Bauernfunk.
12.00. Von Hamburg: Schloßkonzert in

Hannover. Dazwiſchen 13.00 bis 13.15: Zeit,
Wetter und Nachrichten. 14.00- Zeit, Nach
richten und Börſe. 14.15. Vom Deutſch
landſender: Allerlei von zwei bis dreil
415.00: Kunſtbericht. 15.15: Sendepauſe.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00. Zum
SchumannGedenkfahr 1935. 16.90: Geheim
nis atmet aus dem Stein. 16.50: Zeit,
Wetter, Mitteldeutſche Wirtſchaftsnachrichten

17.00: Von Stuttgart: Nachmittagskonzert.
18.30: Friedrich der Große als Volkswirt.
18.50 Vom Deutſchlandſender: Die Dezi

weterwelle, eine neue Entdeckung. 19.00:
Aus Halle: Singt und lacht mit uns! 20.00:
Nachrichten. 20.10: Aus Dresden Militär
konzert. 21.00: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

21.15: Von Hambutg: Homeriſches Geläch
ter. 2200: Nachrichten, Sport. 2230
T Breslau: Abendkonzert. 24.00: Funk

e.

15. Juli 1935
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!

Glockenſpiel, Tagesſpruch. Choral: Hier liegt
vor Deiner Majeſtät Funkgymnagſtik.
Fröhl. Morgenmuſik. Dazwiſchen 7.00: Nach
richten. 8.20: Morgenſtändchen für die Haus
ftau. 9.00: Sperrzeit. 940 Sendepauſe.

S 10.15: Von Köln: Beethoven. 10.50:
Sendepauſe. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30 Hauswirtſchaft Volks
wirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört: Glück im Schweineſtall. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik am Mittag.

13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Aller
lei von zwei bis dreil 15.00 Wetter und
Börſenberichte, Programmhinweiſe. 15.10
Werkſtunde für die Jugend 15135. Fürs
Juüngvolk. 16.00. Muſik im Freien. 17.30:
Eines Kupferſchwiedes Handwerk und Kunſt.

18.00 Paul Juon, Tanzrhythmen für zwei
Klaviere. 18.50: Wer iſt wer? Was iſt
was? 18.40: Dreimal Afrika 18.50: Die
Dezimeterwelle, eine neue Entdeckung. 19.00:
Und jetzt iſt Feierabend! 1945: Deutſchland
echy. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter
und Kurznachrichten. 20.10 Tänze und Sere-
naden. 21.15: Der Schmied. Hörſpiel aus
dem Arbeiterleben. 22.00: Wetter, Tages
und Sporktnachrichten. Anſchl.: Deutſchland
echo, 22,30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 Von

Amtl. Bekanntmachun
Auf Grund des S 34 der Reichs

Straßenverkehrsordnung wird der
Gimritzer Damm für die Zeit vom
15. Juli bis 9. November 1985 für
den geſamten Reit- und Fahrverkehr
geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet.

Halle (S.), den 12. Jult 1935
Der Polizeipräſident.

Die gröhte Auswahl
in hochmodernen, eleganter und
praktischen

Strickkleidern
am Platze

Marke Bleyle, Marke Käbler,
Marke Hacdeka und andere Mar
Ren finden Sie bekanntlich in dem

Woll- und Strichwaren-

Sspesialhaus
H. Schnec Nachflg.

Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

BeeF würcle Ihnen her
gie Prese doch auch

J 376,- 409,- 464,- 535,- I
bis 1260.-Bitte sehen Sie sich diese zwang E

los mal an. Wir zeigen Ihnengern unsere schönen Zimmer S
Bedarfsdechungsscheine werden in Zahlung genommen S

Cebr. Jungbiut
S Albrechtstr. 37

Die

Mnz
die

Zeikung

der

Körbe
Besen
Bürsten
Korbmöbel

nur im Fachgeschäft

Kiltsverein für

Ruf 21171 u 21 osie heben damit das iſt
wahre Blinden-

ſozialiſten

Breslau: Abendkonzert. 24.00 Funtſtille. handwerk.

Große Ulrichstrasse 51
Ab heute Montag

kreuce un Entspannung
einige wonnige vergnügte Stunden
bereitet Ihnen die grote, lustige 3

Tonfilm- Operette
aus dem alten goldenen Wien

ein Mägersmann
Ein ganz entzäckender Film
aus den goldenen Tagen des
kaiserlichen Wien voll über.
quellender Lebensfreude, voll
sprudelnden Humors,

lachender Heiterkeit.
3Sehlager, die jeder singt:

Mein Liebster ist ein flotter

Und niemand ahnt, wie sus er

Man nehme zwei Herzen und

h Dazu aus dem Fräning den Duti
von Jasmin

Was ist denn dabei, wenn wir weil
diese Nacht miteinander

In den Hauptrollen
s Namen von Becdeutung:
Jusi Lanner, Georg Alexander
SGretl Theimer Hansi Niese

h fFred v. Bohlen Leo Slezakt
Die Jugencl hat Zutritt

Erfolgo Werbung
a

Gast- u. Logierhaus zum

a Jerh ofNaumburg S.
Gute Betten Zentralheiesung. Bad
Gute Küche, zeitgemäße Preise

Und doch heimotf-

verbunden durch

Nochsendong der

voll 9

Nigersmann, J

küssen kann.

Als Volksnahrungemittel

ist Schlüter Vollkornbrot
unentbehrlich

iasse ſie giühn,

Zu haben in nachstehend. Bächereſen-
Barthel, W., Forsterstr. 56. Ruf 28442
Eriese, W. Laurentiusstr. 18. Rufss620o
Eritse, Paul, Artillertestraße 95
GSörsch, Arthur, Rannischestraße 7
Hallische Brotfabrik E. Fischer,
Landsberger Straße 1815. Ruf sl6os

Kittel, E., Henriettenstr, 59. Ruf 221s2
Kurz, Richard, Saalberg i

ßünge er Herderstr. 15. Ruf 544 62e eNalional Blindenanstalt n Paul, Grünstraße 27
uß en Seschäften vahe (Saate) M Werbung Maler Krouee, u re n

„Goldenen Sieben“, Ruf 2es 96 50-
Wie in allen durdr Plakete gekenn-
zeichneten Bachereien und Lebens-

mittelgeschaften.



Freimaurerlogen bei den
Sowjeks wieder zugelaſſen!

rk. Wer die Geſchichte der volſchewiſtiſchen
Revolution Rußlands kennt, weiß, daß an der
Machtergreifung der heutigen ruſſiſchen Macht
haber die Freimaurerei ausſchlaggebenden An
teil hatte. Am ſo mehr mußte es zunächſt
verwundern, daß in den erſten Monaten der
bolſchewiſtiſchen Revolution die Freimaurer
logen im Sowjetſtaat aufgehoben wurden.
Aber das hatte ſeinen guten Grund. Die an
die Macht gelangten und mit den Staats
geſchäften nun belaſteten Funktionäre, die ja
ſelbſt aus der Freimaurerei kamen, kannten
die Gefährlichkeit dieſer Geheimbünde zu gut,
um ſie hinter ihrem eigenen Rücken zu einer
unkontrollierbaren Gefahr werden zu laſſen.
Nun, da man den Staatsapparat einigermaßen
in den Händen hat, und darüber hinaus die
Organe der Ueberwachung, des Spitzeldienſtes
genügend ausgebaut ſind, iſt das anders ge
worden. Man kann ſich nun wieder der Logen
arbeit widmen, die Logen beaufſichtigen, ſie
dirigieren.

Soeben kommt aus Rußland die Nachricht,
daß die Sowjetregierung in den wichtigſten
Städten Rußlands die Wiedereröffnung
von 6 Freimaurerlogen geſtattet hat.
Mit der Wiederherſtellung der ruſſiſchen Frei
maurerei iſt niemand anders als Karl Radek
(Sobelſohn) beauftragt worden, der ſchon vor
der bolſchewiſtiſchen Revolution hohe Würden
in der ruſſiſchen Freimaurerei innehatte. Der
e iſt zunächſt über den Stellungs
wechſel der Sowjets überraſcht. Aber bei
näherer Betrachtung handelt es ſich um einen
politiſchen Schachzug erſten Ranges,
denn man weiß, daß die Sowjet Union in
letzter Zeit außenpolitiſch ſtark auf den Plan
getreten iſt und im internationalen diploma
tiſchen Kräfteſpiel mit allen Mitteln der
Methodik an der Erweiterung ihrer Macht
ſphäre arbeitet. Wer ſelbſt von den ausländi
ſchen Hauptſtädten über die Freimaurerei an
die Macht gelangt iſt, weiß auf dieſer Taſtatur
ſchon zu ſpielen. Es iſt auch kein Geheimnis,
daß die Logen in Frankreich gerade heute
einen ungeheuren Einfluß auf die Politik aus
üben, daß ſeither die Freimaurerei in Südoſt
europa, in England, in Amerika, kurz in der
ganzen Welt ein bedeutſamer politiſcher Faktor
war. So hat die Wiedereröffnung der Frei-
maurerlogen in Sowjetrußland ihren guten
Grund. Man will ſich den beſten Wind der
internationalen Freimaurerei für die eigenen
Segel und damit für den bolſchewiſtiſchen Kurs
ſichern!

Es iſt intereſſant feſtzuſtellen, daß Trotzk y
(Bornſtein), Steckloff (Nachamkeß), Kam e
neff (Roſenfeld), Parvus (Helphant),
Radek (Sobelſohn), Litwinow-Wallach
(Finkelſtein), Lapinſki (Löwenſohn) um
nur ganz wenige zu nennen nicht nur
Juden, ſondern neben den vielen anderen alle
Hochgradfreimaurer waren. Das alles genügt,
um zu erkennen, wer die ruſſiſche Revolution
gemacht hat, und warum die Freimaurer jetzt,
nach einer gewiſſen Stabiliſierung des VBol-
ſchewismus, wieder öffentlich hergeſtellt wird.

Niemand will ſie haben
Spanien ſchiebt Emigranten aus Deutſch

land ab

Madrid, 15. Juli. Jn Barcelona wur
den zwei Emigranten aus Deutſchland von der
Polizei feſtgenommen. Jn dem einen Falle
handelte es ſich um einen Juden, der in
ſeinem Geſchäft 10 bis 12jährige Lehrlinge in
unerhörter Weiſe ausnutzte; der andere
„Deutſche“ befaßte ſich mit dem Vertrieb por
nographiſcher Schriften. Beide wurden als
unerwünſchte Ausländer über die Grenze ab
transportiert.

Aufnahme: Deutſcher Preſſe Kliſchee- Dienſt

Bei seinem letzten Aufenthalt in München stattete der Führer den Bayrischen Motoren-
werken einen Besuch ab. Links von ihm Ministerpräsident Göring, rechts der Generel-

direktor der Werke, Popp.

25000 Lokomotiven auf 69000 m
Eröffnung der Reichsbahncussteſ lung in Nörnberg

Nürnberg, 15. Juli. Die große Reichs
bahnausſtellung in Nürnberg wurde am Sonn
tagvormittag durch den Reichsverkehrsminiſter
Freiherrn von EltzRübenach feierlich eröffnet.

Generaldirektor Dr. Dorpmüller hielt
die Begrüßungsanſprache, in der er u. a. aus
führte: Es war an einem rauhen Dezember-
morgen des Jahres 1835, als eine aus England
bezogene Lokomotive ihren Dienſt auf der ſechs
Kilometer Jangen Strecke Nürnberg-Fürth
aufnahm. Wer hätte damals geglaubt, daß in
hundert Jahren 25 000 Lokomotiven
auf 69 000 Kilometer Eiſenbahnen
in Deutſchland im Reichs und Privatdienſt
laufen würden. Jm kommenden Herbſt ſoll eine
große Jubel und Dankesfeier an dieſen Segen
erinnern, der von Nürnberg-Fürth ausging.

Die heutige Ausſtellung ſoll. ein Vor
läufer ſein für den kommenden Dankestag
ganz Deutſchlands. Wir haben in den Aus
ſtellungshallen alles zuſammengetragen, was
uns an die große Vergangenheit erinnert und
hinzugefügt, was eine hundertjährige Entwick
lung aus jenen erſten Anfängen geſchaffen hat.

Die leider im Anverſtand verſchrottete
erſte Adler-Lokomotive haben wir
getreulich nachgebildet wiedererſtehen laſſen.
Aus ihren 40 Pferdekräften, 40 Kilometer
Höchſtgeſchwindigkeit auf der ſechs Kilometer
langen Strecke ſind jene gigantiſchen
Dampflokomotiven von 3000 Pferde
ſtärken und Geſchwindigkeiten von 175 Kilo
meterſtunden geworden, die eine Laufſtrecke
von über 300 Kilometer ohne Halt durcheilen
können. Dem damaligen Preis von 35 000 M.
ſteht der Wert von 200000 Mark unſerer
modernen Dampfrieſen gegenüber. Zu den
Dampflokomotiven haben ſich die elektri
ſchen Lokomotiven mit 6000 PS Lei-
ſtungsmöglichkeit geſellt. Dazu kommen noch

Trieb wagen Dieſel- elektriſcher und Dieſel-
hydrauliſcher Baugart, die den Jhnen bereits
bekannten „Fliegenden Hamburger“ ſchlagen.

Aber hinter all dieſen Erfolgen ſteht der
Menſch. Für ihn und ſeine Wohlfahrt zu
ſorgen, iſt die Hauptaufgabe jedes Unter
nehmens. Mit 20 Bedienſteten fing die Lud
wigsbahn Nürnberg Fürth an. Das war die
Urzelle des neuen Berufsſtandes der Eiſen
bahner. Heute hat die Reichsbahn einen
aktiven Perſonalbeſtand von 660000
Volksgenoſſen dazu kommen 156000
Eiſenbahnbeamte, die mit 180 000 ehemaligen
Eiſenbahnarbeitern ſich des Ruheſtandes er
freuen. Nimmt man dazu noch etwa 50 000
Bedienſtete bei den Privatbahnen, ſo ſtellt ſich

das Heeer der von den Eiſenbahnen beſoldeten
Deutſchen auf 1,2 Millionen.

Anſchließend hieß Oberbürgermeiſter Lies
bel die Gäſte willkommen und legte dann ein
leidenſchaftliches Bekenntnis zum deutſchenArbeiter der Fauſt ab, ohne deſſen Wirken ſich

die hundertjährige Entwicklung der Eiſenbahn
nicht ſo großartig hätte geſtalten können.

Nach dem Oberbürgermeiſter ſprach der
Reichs und preußiſche Verkehrsminiſter Frei
herr v. Eltz-Rübenach. Die Ausſtellung,
ſo erklärte der Miniſter, ſoll ein Bild davon
geben, was in Deutſchland auf dem Gebiete
des Eiſenbahnweſens geleiſtet worden iſt.
Zeigen wird ſie dem Beſchauer, was aus einer
genialen Jdee im Laufe der Zeit mit Tatkraft
und Arbeitswillen entwickelt werden kann.

Uns allen ſoll die Ausſtellung ein Anſporn
ſein, weiter zu arbeiten und alle Kräfte an
zuſpannen für nützliche Arbeit zum Wohle un
ſeres geeinigten Vaterlandes. Das wollen wir
dem Führer unſeres Volkes und Vater
landes geloben, indem wir ſeiner gedenken
mit einem dreifachen Siegheil.

Der Reichsverkehrsminiſter erklärte dann
die Ausſtellung für eröffnet.

Streikunruhen in UsA
Spezialkabeldienst der MNZ durch United Preß

Tacom a (Wafhington), 15. Juli. Jn Ver
bindung mit dem großen Holzarbeiterſtreik inden Sägewerken an der pagiſiſchen Küſte iſt

es erneut zu ſchweren Unruhen gekommen.
Jn blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen

ſtreikenden Arbeitern unmd Militzſoldaten wur
den mehrere ſtreikende Arbeiter verletzt. Die
Unruhe in Tacoma erreichte ihren Höhe
punkt, als die Tore der Sägemühlen ſich öff
neten, um „Streikbrecher“ herauszulaſſen. Vor
den Fabriken hatten ſich annähernd 2000 Per
ſonen angeſammelt, die die Arbeitswilligen be
ſchimpften und mit Steinen bewarfen. Als ſich
dann eine Menſchenmenge von über 10000
Perſonen, Männern, Frauen und Kindern,
durch die Straßen der Arbeiterviertel wälzte,
griff die Polizei, unterſtützt von Miliz, ein.

Als der Verſuch gemacht wurde, die ſtrei
kenden Arbeiter durch Anwendung von Trä
nengasbomben zur Flücht zu zwingen,
erhöhte ſich deren Angriffsluſt noch; ſie gingen
mit Stöcken gegen die Miliz vor. Erſt nach
langem Kampf konnten die ſtreikenden Arbei
ter und die mit ihnen ſympathiſierende
Menſchenmenge zerſtreut werden.

Jm Verlauf der ſchweren Kämpfe wurden
50 Perſonen ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten.
25 Streikführer wurden verhaftet, nachdem es
erſt in mehrſtündigem Kampf gelungen war,
die Streikenden zu vertreiben

Aufn. Atlantic, K.In Passau wurde die neue Nibelungenhalle, der größte Versammlungsraum der bayrischen
Ostmark, fererlich eingeweiht. Die Halle bietet ſ0 000 Personen Raum und kann durch
versenkbare Zwischenwände in Einzelsäle für 1000 bis 5000 Personen unterteilt werden.

O VO
(1. Fortſetzung.)

„Hol ich Sie ein und wir flicken ihn noch
mal gemeinſam. Wiederſehen, Herr von Jlter!“

Karl ſieht dem Rennfahrer nach, der ſeinen
Wagen laufen läßt und bald in der Nacht
verſchwindet. Dann klaubt er ſein Werkzeug
zuſammen und geht zum Laſtauto.

„Gert! Nanu, wo iſt er denn?“ Karl
Bauer macht große Augen, denn das etwas
verlegene Geſicht ſeines Beifahrers taucht aus
dem Kojenverſchlag auf.

„Alles fertig. Jch wurde auf einmal ſo
furchtbar müde und

„Na, dann laß mich mal wieder ran.“
Gert ſträubt ſich. „Meine Tour iſt noch

nicht rum, Karl!“
„Wenn du ſo müde biſt,“
„Nein, nein. Jch bin jetzt wieder ganz friſch!“
Aber Karl Bauer übernimmt doch lieber

ſelbſt wieder die Firugg Während er ſeinen
Wagen anläßt und die Gänge ſchaltet, geht es
ihm durch den Kopf: das iſt doch merkwürdig!
Zu tun war ja nichts. Der Wagen ſtand vor
ſchriftsmäßig feſt, die Scheinwerfer waren auf
Parklicht geſchaltet, aber trotzdem: der Bei
fahrer Deubel, nee, das Mädel! hatte
bisher noch keine plötzlichen Müdigkeitsanfälle
bekommen. Sah auch gar nicht müde aus.
Sonderbar auch, daß ſie gar nicht abgeſtiegen
war und mitgeholfen hatte. Einen berühmten
Rennfahrer wie Hans von Jlter trifft man
nicht jede Nacht auf der Landſtraße, und ge
wußt hatte ſie ja ſofort wer der Pannemann
war! Wirklich ſonderbar. Karl hatte ein
dunkles Gefühl, daß es bei dieſem jungen
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Menſchen noch allerhand andere Geheimniſſe
als die Verkleidung zu ergründen gab.

Weiter' rollt der Wagen durch die Nacht.
Am Horizont ſteht ein düſter ſchwelender
Glutſchein in der Luft. Das ſind die Fabriken
von Bitterfeld. Eiſenbahn-Uebergänge werden
durchfahren, eine zweite große Landſtraße
mündet von rechts her ein. Die Echlichter des
Wagens ſtreifen am Straßenrande das runde
gelbe Schild: „Sammelſtraße für Fernverkehr.“
Weit voraus tauchen aus dem Dunkel die
Lichter des Gaſthofs Link auf. Der Beifahrer
ſieht auf die Uhr

„Nun wird's doch nichts mit dem längeren
Aufenthalt Karl. Die halbe Stunde von heute
morgen iſt jetzt ſo ziemlich für die Reparatur
draufgegangen. Schade.

„Tja, da kann man nichts machen.“ Auch
Karl zeigt einen Augenblick ein bedauerndes
Geſicht, aber ſeine Züge erhellen ſich ſchnell
wieder. „Die Kläre wird nen Flunſch ziehen,
daß ich ſo ſchnell weiter muß. Aber daß ich
dem Rennfahrer Jlter hab unter die Arme
greifen können, das freut mich doch mächtig.
Merk dir's, Kleiner: der Junge iſt goldrichtigl“

II.

Eberhard Links Gaſthof bei Bitterfeld
iſt ein altes, weitläufig gebautes Haus.
Früher ſind die einzelnen Gebäude zum Teil
noch Stallüngen geweſen, in der guten alten
Zeit, als die Pferdefuhren noch vor Links
Gaſthof ausſpannten und übernachteten. Die
Zeit iſt weitergegangen. Der Kraftwagen hat
längſt den Ein-PS-Hafermotor mit Peitſchen
antrieb verdrängt, aber Links Sago iſt geblieben im Wandel der Zeiten. ie früh

er

die Rollkutſcher und Pferdeknechte, ſo halten
jetzt die Fernkraftfahrer Einkehr in dem alten
Gaſthof, deſſen Stallungen zu Garagen und
Tankſtellen umgebaut worden ſind. Vater
Eberhard kennt die Bedürfniſſe ſeiner Gäſte,
und Mütter Link kocht ein vorzügliches Eſſen
Beſonders ihre Buletten ſind berühmt. Na,
und die Kläre! Jſt das etwa kein Vergnügen,
wenn man nach langer Ueberlandfahrt ab
ſteigt, Oel und Benzin von den Händen wäſcht
und dann ſein Bier von einem ſo netten
Mädel wie Kläre Link vorgeſetzt bekommt!
„n' knorket Meechen!“ ſagen die Berliner.
„Blitzſauberes Madel!“ ſagen die Bayern.
„e lecker Kind!“ ſagen die Rheinländer.
„Stramme Deern!“ ſagen die Norddeutſchen.

Ob ſie nun aber aus der Mark oder Süd
deutſchland, aus Hamburg oder vom Rhein
ſtammen, die Männer mit den ſchweren Wagen

und ob ihre Anſichten beim Mittageſſen oft
ſehr erheblich auseinandergehen, in bezug auf
Kläre Link ſind ſie ſich alle einig, und an dem
Tage, da es bekannt wurde, daß die Kläre ſich
mit einem Fernkraftfahrer verlobt hatte, gab
es vor dem alten Gaſthof ein dröhnendes,
langes Hupenkonzert, ſo daß der alte Land
jäger ſich beeilen mußte, um alle die Sünder
zu notieren, die da ſo gröblich gegen die Ver
ordnung gegen unnötigen Lärm verſtießen.

Sonſt aber geht es in Links Gaſthof
ordentlich und ruhig zu. Das ewige Kommen
und Gehen vollzieht ſich näch ſtreng geregelten
Geſetzen. Mutter Link und Kläre kennen die
Fahrpläne der Ueberlandwagen ganz genau

Das Eſſen iſt immer fertig, wenn ſie anrollen.
Jn dem großen Hof und oft weit hinaus die
Landſtraße entlang parken die Rieſen der
Chauſſee. Jm Flur hängen die Mäntel, Jacken
und Lederjoppen der Fernfahrer und ver
breiten die vertraute Atmoſphäre von Benzin,
Oel und Petroleumgerüch. Drinnen in der
Gaſtſtube klappern die Löffel, Gabeln und
Meſſer, tauſchen die Kapitäne der Landſtraße
zwiſchen Biſſen und Schluck ihre Fahrt-
erlebniſſe aus.

Selten, daß ſich ein Fremder in Links alten
Gaſthof verirrt. Nur einen Stammgaſt gibt es,
der faſt jeden Abend dort hockt und der kein

Chauffeur oder Beifahrer iſt. Und doch gehört
der alte Chriſtian Rapp auch dazu.

Vierzig Jahre lang hat Chriſtian Rapp
ſeine Pferdedroſchke geführt, zuerſt in Halle,
dann in Berlin. Das Geſchäft bringt nichts
mehr ein. Die neue Zeit iſt über ſo manches
hinweggedonnert, auch über Chriſtian Rapps
letzte klapperdürre Mähre. Nun, der alte Rapp
iſt ein vorſichtiger Mann und guter Hausvater
geweſen, der ſich ein hübſches Stück Geld auf
die Sparkaſſe gelegt hat. Er hätte ſich, als es
mit dem alten Fuhrgeſchäft nicht mehr ging,
ein Auto zulegen können. Er hat es nicht ge
tan. Chriſtian Rapp zieht es vor, ſeinem
letzten Gaul treu zu bleiben und ſich mit ihm
in der alten Heimat zur Ruhe zu ſetzen. And
ebenſo treu bleibt er auch Eberhard Link und
ſeinem Gaſthof. Faſt jeden Abend trinkt er
dort ſein Bier. Ein griesgrämiger Alter, der
gallig auf die neue Zeit ſchaut, die ſich
ringsum an den Tiſchen breit macht? Ganz
im Gegenteil! Der alte Chriſtian Rapp iſt ein
kluger Mann. Wenn die jungen Fernkraft-
fahrer mit ihren PS, ihrer Zwillingbereifung
und ihren Kilometerzahlen protzen und den
Alten gutmütig mit ſeiner penſionierten
„Hochzeitskutſche“ aufziehen, lächelt Chriſtian

Rapp freundlich dazu.
„Die Jugend hat immer recht. Will euch

nur wünſchen, Herrſchaften, daß ihr ebenſo wie
ich zu denken verſteht, wenn ihr mal über die
Sechzig ſeid und die Zeit vielleicht auch euch
davongelaufen iſt!“

Und wenn ein Neuling, der die Verhältniſſe
des alten Rapp noch nicht genau kennt, ſich
den Witz erlaubt, zu fragen, ob ſein Sohn
etwa Reitlehrer im Hippodrom ſei, dann
tanzen alle Furchen und Fältchen in Chriſtian
Rapps Geſicht, und er ſpielt ſeinen ſchönſten
Trumph aus:

„Nee, mein Lieber. Was mein Sohn iſt,
der Artur, der macht nächſtens ſeine Piloten
prüfung. Der iſt ſogar euch voraus!“

Haſt'n Momang für mich Zeit, Kläre?“
Chriſtian Rapp zupfte die vorbeieilende Gaſt
wirtstochter an der Schürze. „Dann bring mir
mal noch 'ne Molle Helles.“

(Fortſetzung folgt.)
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Foles großer Torffag
Zimmermann gewann mit Wendelgarch das Askanid-Iagdrennen

Mi. Ein großer halliſcher Turftag ge
hört der Vergangenheit an, es war ein Renn
tag, wie ihn jede Großſtadt mit rieſigen Zu
ſchauermaſſen einmal wünſcht. Bei herrlichſtem
Wetter bekamen die Tauſende, die ſich am
Rande der halliſchen Bahn eingefunden hatten,
ausgezeichneten Sport zu ſehen. Es war ein
Volkstag ſchlechthin, ganz Halle war auf den
Beinen. Eine Selbſtverſtändlichkeit, daß der
Stamm der halliſchen Rennbeſucher vollzählig
zur Stelle war. Dazu kamen noch die vielen
Sonntagsgäſte, ſo daß auf und vor der Tri-
büne Ueberfülle herrſchte. Eine herrliche
Stimmung war vom erſten bis zum letzten
Rennen. Zu jeder Zeit blieb das umfangreiche
Programm intereſſant. Die Spannung in den
einzelnen Rennen ſtieg noch, da Favoriten und
Außenſeiter abwechſelnd gewannen. Erfreulich
bleibt nach dieſem großen Renntage die Tat-
ſache, daß das Bild ein anderes geworden iſt
als es im vergangenen Jahre war.

Das umfangreiche Rennprogramm leitete
der Freundſchaftspreis, ein Rennen
über 1200 Meter um den Ehrenpreis des
Sächſiſch-Thüringiſchen Pferdezuchtvereins ein.
Es gab ein ſelten ſpannendes Rennen das Ra
unter Buſchke ganz ſicher gewann. Der drei-
jährige Hengſt zeigte ſich Vasco da Gama
jederzeit überlegen. Jm Preis von Bär-
felde führte der Kurs die Zweijährigen in
gerader Bahn über 1000 Meter. Beim Auf
galopp gab es dabei ein unerfreuliches Inter
mezzo. Der Prämierte, ein ſelten ſchöner
brauner Hengſt, warf ſeinen Reiter Schlegel
ab und verſchwand für kurze Zeit auf Nim
merwiederſehen. Erſt nach einer ganzen Weile
gelang es einigen eifrigen Stalljungen, den
Ausreißer einzufangen und gemeinſam mit
ſeinem Reiter an die Startmaſchine zu
bringen. Die Zuſchauer wurden für das lange
Warten reichlich entſchädigt. Die Zweijährigen
lieferten ſich einen heißen, ſpannenden Kampf.
Einzige unter ihrem Jockey Ebert galt von
vornherein als Favorit. Die Stute gewann
das Rennen in vhantaſtiſcher Form ſicher vor
dem Ausreißer Der Prämiierte. Tilig mußte
mit dem dritten Platz vorlieb nehmen und
Zimmermann ſteuerte Coeuraß auf den vierten
Platz ein. Flaminig enttäuſchte ebenſo wie
Pallas Athene.

Ein Rennen, wie es ſchon ſeit langer Zeit
nicht mehr auf der halliſchen Bahn gelaufen
wurde, war das Jronie-Jagdrennen.
Vierjährige und ältere Pferde hatten den
3000 Meter langen Parcour zu durchlaufen.
Von den fünf Pferden, die am Ablauf erſchie
nen waren, lieferten ſich Lufthauch unter
Zimmermann und Feldſoldat mit Hauſer im
Sattel einen herrlichen Kampf. Lufthauch
führte das ganze Rennen hindurch, wurde in
der Geraden aber, wenige Meter vor dem
Ziel, von Hauſer abgefangen, der mit Feld
ſoldat mühelos vorbeiging und einen ein
drucksvollen Sieg feiern konnte.

Großartig beſetzt war der Saale- Aus
gleichspreis. Nicht weniger als neun
Pferde gingen an den Start. Der vielgewettete
Chinafeüer endete unter „ferner liefen“,
während Buſchke auf Willeburg ſeinen zweiten
Sieg herausritt. Die Stute lief ein groß
artiges Rennen herunter. Marland mit
Hennemann wurde zweiter und Erdwall be
legte den dritten Platz.

Den Höhepunkt des Tages bildete das
Askania-Jagdrennen. Eine Konkur-renz, die über 3800 Meter führte, und die
ausgezeichnete Pferde am Ablauf ſah. Der
vorjährige Sieger Eiſack konnte ſich für den
Sieg nicht qualifizieren. Die in ausgezeichneter
Form ſich befindende Stute hatte in dem
Reiter Ahr zu ſchweres Gewicht zu ſchleppen,
um der 11 Kilo leichteren Stüte Wendelgard
unter Zimmermann gefährlich werden zu
können. Liberius ſicherte ſich überraſchender
weiſe den zweiten Platz und die vielgewettete
Stute Gaufeier wurde Dritte. Eiſack, der aus
dem Stalle der Frau von Heynitz kommt, hätte
mit ſeinem vorjährigen Reiter Lt. v. Both
ſicher den Sieger geſtellt.

1800 Meter hatten die Vierjährigen und
älteren Pferde im Preis von Wörbzig
zu durchlaufen. Eindrucksvoll war der Sieg
von Marcianus unter Ebert vor Natango und
dem Schimmel Atina, den viele gern als Sieger
geſehen hätten.

Das Georg-Nette-Erinnerungs-
rennen über 1600 Meter ließ ſich Dennoch
unter Völkel nicht nehmen. Der Fünfjährige
war all ſeinen Renngefährten glatt über
legen. Er verwies Fra Diavolo auf den zwei
ten und Mailänder auf den dritten Platz. Bei
dem Rennen gab es einen Proteſt, dem die
vielgewettete fünfjährige Stute Kameradin
unter Heßler zum Opfer fiel.

Das Heide-Hürdenrennen ließ ſich
Vierthaler unter Dolff nicht nehmen. Ancona
wurde zweite, Peiracava dritte. Alle Pferde
fanden ſich mit dem harten Geläuf nur
ſchwer ab.

Ein Leckerbiſſen im Rennprogramm war der
Amazonenpreis, der von 4 Damen über
1400 Meter beſtritten wurde. Fräulein

Schlaefke auf Conſuela war beſſer als alle an
deren. Jn ausgezeichneter Zeit bewältigte ſie
den Kurs und blieb Siegerin vor Boreas mit
Frl. v. Schmidt-Pauli im Sattel und Arabba
unter Frl. v. Mitzlaff. Den Abſchluß des
großen Renntages bildete der Preis von
Eröllwitz, der wieder ſehr ſtark beſetzt war.
Das Rennen, das offen war für Angehörige
des Reichsheeres, der Polizei und der natio
nalen Verbände ſah auf der 1400 Meter langen
Bahn Luftklappe mit Krug als Sieger
Jonſcher mit Loe und Büchſenſpanner kamen
als nächſte an.

Es bleibt nur zu hoffen, daß auch die
übrigen Renntage des Jahres den gleichen
Erfolg zu verzeichnen haben.

Ergebniſſe:
Freundſchaftspreis (1200. Meter):

2. Vasco da Gama; 3. Arbois.
minikaner, Mirandolg.

Preis von Bärfelde (1000 Meter): 1.
(Ebert); 2. Der Prämierte; 8. Tilia; 4.Ferner: Makrone, Flaminia, Pallas Athene.

Jronie-Jagdrennen (3000 Meter): 1. Feldſoldat
(Hauſer); 2. Lufthauch. Ferner: Freihafen, Helgoländer.

Saale- Ausgleich (2100 Meter): 1. Willeburg (Buſchke);
2. Marland; Erdwall; 4. Kriegsflagge. Ferner:
Pesne, Caramba, Chinafeuer, Santini-

Askania-Jagdrennen (3800 Meter): 1.
(Zimmermann); 2. Liberius; 3.
Eiſack, Rigoletto, Thermidor.

Preis von Wörbzig (1800 Meter): 1.
(Ebert); 2. Natango; 3. Atina. Ferner:
Altai.

Georg Nette Erinnerungsrennen

1. Ra (Buſchke);
Ferner: Herakles, Do

Einzige
Coeuraß.

Wendelgard
Gaufeier. Ferner:

Marcianus
Peter Paul,

(1600 Meter):
1. Dennoch (Völkeh); 2. Fra Diavolo; 83. Mailänder.
Ferner: Palaſtharfe, Tarquiniga, Kameradin.

Heide-Hürdenrennen (3000 Meter): 1. Vierthaler
(Dolff); 2. Ancona; 83. Peiracava. Ferner: Nelſon,
Bambus.

Amagzonenpreis (1400 Meter): 1. Conſuela (Frl.
Schlaefke); 2. Boreas; 3. Arabba. Ferner: Serotina.

Preis von Cröllwitz (1400 Meter): 1. Luftklappe
(Krug); 2. Loe; 3. Büchſenſpanner. Ferner: Gold
fiſcher, Wildapfel, Jau, Moſaik, Ming, Lobenswert.

Die Schwimmer in Holberstoclt
Der Gau Mitte des Fachamtes Schwimmen

führte ſeine Meiſterſchaften am Sonntag in
der Kampfbahn des Schwimmvereins Sport
1900 Halberſtadt durch. Das Nennungs-

ergebnis erfüllte leider nicht die Erwarkung,
denn 19 Vereine hatten insgeſamt nur 82
Meldungen abgegeben. Die eiſterſchaften,
die die Halberſtädter gut organiſiert hatten,
waren vom beſten Wetter begünſtigt, ja das
Waſſer war faſt zu warm und wirkte ſich
natürlich auch etwas auf die Leiſtung aus.
Trotzdem gab es in allen Wettbewerben
ſpannende Kämpfe.

Jm 100-Meter-Kraulſchwimmen belegte
Lehmann (Halle 02) mit 1:07,8 in der
Klaſſe I den 2. Platz knapp hinter Franz
(Deſſau), der 1:07,2 benötigt hatte. Einen
halliſchen Sieg gab es im 200-Meter-Bruſt-
ſchwimmen der Klaſſe lb, das Dittmar
(Halle 02) in 3:02,3 gewinnen konnte und
Schmeerbach (Hellas Magdeburg) und Schäfer
(Magdeburg) auf die Plätze verwies.
Deppner (Halle) gewann das 100-Meter
Rückenſchwimmen in der Klaſſe lb in 1:18 Mi
nuten. Bethge (Halle 02) kam im Kunſt
ſpringen hinter Koller (Jena) auf den zweiten
Platz. Jn der Lagenſtaffel der Klaſſe Ib
belegte Halle 02 hinter Hellas Magdeburg
den zweiten Platz.

Jm Waſſerballſpiel hatte der Be
zirksmeiſter Halle 02 im Vorſpiel die Magde-
burger Helenen zum Gegner. Die Hallenſer
konnten in der erſten Hälfte mit großem Eifer
das Spiel verhältnismäßig offen geſtalten.
Hellas vermochte bis zur Pauſe noch einen
3:2-Vorſprung zu erringen, dann ſetzte ſich
aber die größere Erfahrung und Kampfkraft
der Magdeburger durch, mit 8:2 ſicherte ſich
Hellas die Berechtigung am Endſpiel, wurde
aber hier vom Magdeburger 96 glattmit 7:4 (4:2) geſchlagen.

Ergebniſſe
100 Meter Kraul, Meiſterklaſſe: 1.

burg 96 1:01,9. Klaſſe 1a: 1.
1:04; 2. Fabr Hellas Magdeburg 1:05,6. Klaſſe 1b:
1. Franz Deſſau 04 1:07,2; 2. Lehmann Halle 1:07,8.

200 Meter Kraul, Meiſterklaſſe: 1. Deiters Magde-
96 2:25. Klaſſe 1a: 1. Schwarz Magdeburg 96

2:27,4; 2. Geſchke Deſſau 04 2:27,6.
200 Meter Bruſt: Klaſſe 1a: 1. Brückwoldt

burg 2:53,3; 2. Müller Magdeburg 96 3:02,i Dittmer Halle 02 3:02,8; 2. Schmeerbach
as Magdeburg 3:05; 3. Schäfer Magdeburg 96 3:07.
100 Meter Rücken: 1. Schwarz Magdeburg 96 1:10,3;

Schwarz Magde
Schlüter Magdeburg 96

Magde
2,3.

2. Gerſtenberg Magdeburg 96 1:144. Klaſſe 1a:
1. Klipp Waſſerfreunde Jena 1:17,7. Klaſſe 1b:
1. Devppner Halle 1:18.

Kunſtſpringen: 1. Koller Jena 80,94 P.; 2. Bethge
Halle 02.

3mal 100 Meter Kraul: Klaſſe 3a: 1. Poſeidon Mag
deburg 3:31,9; 2. Sport 1900 Halberſtadt 3:34.
Klaſſe 2b: 1. NTV Deſſau 62 3:48.

Lagenſtaffel: Klaſſe 1a: 1. Magdeburger Schwimm-
club 96 5:16,5. Klaſſe 1b: 1. Hellas Magdeburg
5:31,6; 2. Halle 02 5:87.

Reſchs-/Moforsporfschule des NSKK
Zwei Jahre Arbeit in Döberitz-Elsgroncd)

ReichsMotorSportſchule des NSKK in
Döberitz-Elsgrund? Nur wenige haben von
ihr, die am 16. Juli 1935 durch den Korps
führer Hühnlein in feierlicher Weiſe ein
geweiht wird, ſchon näheres gehört. Vor zwei
Jahren vom NSKK ins Leben gerufen, iſt
der unter der Leitung des Amtschefs der
Schulen im NSKK Hans Ulrich Krantz ſtehen
der Aufbau nunmehr vollendet.

Das NSKK, das als ſelbſtändige aus der
MotorSA und dem NSKK der Kampfjahre
herangewachſene Gliederung der national
ſozialiſtiſchen Bewegung dem Führer direkt
unterſtellt iſt, verfügt heute im ganzen Reichs
gebiet über insgeſammt 24 Motor-
Sportſchulen. Deren Stamm und Mutter
ſchule iſt die Reichs-Motor-Sportſchule in
DöberitzElsgrund.

Wir erhielten anläßlich einer Beſichtigung
einen umfaſſenden und intereſſanten Einblick
in den Aufbau und das Weſen dieſer Schule,
die bewußt ihren Platz als Lager in jenem
Gelände gefunden hat, das als die Geburts
ſtätte des Geländemotorſports überhaupt be
zeichnet werden kann. Um einen weiten Platz
herum liegen die Gebäude, die notwendig ſind,
um jeweils einen Lehrgang für ſechs Wochen
Heimat zu ſein.

Solch Lehrgang hat vor allem die techniſche
Ausbilduüng zum Fahrlehrer bzw. Hauptfahr-
lehrer zum Ziel. Es handelt ſich bei den Kur
ſusteilnehmern um Männer, die als Lehrer
auf den Motorſportſchulen im Reich tätig ſind
und, um einen militäriſchen Ausdruck zu ge
brauchen, hier wohl ihre letzte und auch
ſchwerſte „Oelung“ erfahren. Man darf aber
nicht denken, daß in dieſen Lehrgängen etwa
dem privaten Kraftlehrergewerbe ein Konkur-
renz herangezogen wird, vielmehr üben dieſe
Männer lediglich auf den Motorſportſchulen
als Lehrer das aus und vermitteln es ihren
Kameraden, was ſie in DöberitzElsgrund ge
lernt haben. Das private Gewerbe wird
alſo nicht geſchädigt. Es iſt wichtig dies ein
mal zu erwähnen, um jedem Angriff in dieſer
Beziehung von vornherein die Spitze abzu
brechen. Vorbedingung zur Aufnahme in den
Döberitzer Lehrgang iſt der Beſitz der drei
Führerſcheine l, U und III.

Die Schule hat ſich, einem perſönlichen
Wunſch des Korpsführers entſprechend, vor

allem auch zum Ziel geſetzt, die handwerk
liche Fertigkeit des Mannes mög
lichſt weitgehend auszubilden. Er ſoll nicht nur
fahren können, vielmehr ſoll er darüber hinaus
ſeine Maſchine kennenlernen, um ſich im Ge
lände zu bewegen und bei Pannen jederzeit
ſelbſt helfen zu können. Dazu kommt die rein
ſportliche Ausbildunig zur Lehr und Prü-
fungsberechtigung für das SASportabzeichen.

Wir haben Gelegenheit gehabt, an einer
Unterrichtsſtunde teilzunehmen und mit Freude
geſehen, in welch friſcher Weiſe die Männer,
die aus den verſchiedenſten Berufen kommen,
am Unterricht teilnehmen, und was ihnen
alles geboten wird. Vorzüglich ausgeſtattete
Unterrichtsräume ſtehen in hinreichender Zahl
zur Verfügung, es fehlt ſogar im Anterrichts
ſaal nicht die Tonfilmanlage, um auch tech
niſche Lehrfilme zeigen zu können.

Bis zum 1. Oktober dieſes Jahres iſt der
geſamte Aufbau der Motorſportſchulen des
NSKK abgeſchloſſen. Durch die Reichs
MotorSportſchule in Döberitz-Elsgrund ſind
dann etwa tauſend Mann gelaufen, deren
größter Teil nun draußen im Reich Verwen
dung findet.

Mancher könnte vielleicht der Meinung
ſein, daß damit die Döberitzer Schule ihre
eigentliche Aufgabe erfüllt habe. Dem iſt aber
nicht ſo. Das Ausbildungziel für das nächſte
Jahr iſt vom Korpsführer bereits geſteckt
worden. Es lautet: Fortbildungskurſe, Vertie-
fung des bisher Gelernten und Nachprüfung
der bis jetzt den Lehrern erteilten Qualifi
kationen.

Wenn man die Schule verläßt, nimmt man
wahrlich den beſten Eindruck mit. Werkſtätten,
Unterkunftsräume, ſanitäre Anlagen, der von
der Belegſchaft ſelbſt in dreiwöchiger Arbeit
angelegte muſtergültige Kleinkaliber-
ſchießſtand, kurzum, alles hinterläßt einen
muſtergültigen Eindruck.

Hier iſt in zweijähriger zielbewußter Arbeit
für das NSKK als dem berufenen Banner
und Willensträger des Mootoriſierungs
gedankens im neuen Deutſchland eine vorbild-
liche Schule aufgebaut worden, die in echt
nationalſozialiſtiſcher Gemeinſchaftsarbeit Lehr
perſonal und Schüler vereinigt, getreu dem
Grundſatz des NSKK „Treu, opferwillig und
einſatzbereit“.

Wohltäfigheitsspiel
Gebr. Schubert gegen Prophete 2:2 (0-2)

Zugunſten der Hinterbliebenen der Opfer
von Reinsdorf, denen auch eine Minute ſtillen
Gedenkens gewidmet wurde, trugen die beiden
Firmenmannſchaften von Prophete und Ge
brüder Schubert am geſtrigen Vormittag auf
dem 98serPlatz einen Fußballkampf aus, der
trotz des herrſchenden heißen Wetters einen
ſpannenden Verlauf nahm und beiderſeits
zum Teil recht gute Leiſtungen brachte. Das
Spieltempo war namentlich vor dem Wechſel
derart ſchnell, als wenn es eine Meiſterſchaft
zu erringen galt. Der Schlußpfiff des ein
wandfreien Unparteiiſchen Koral (98) trennte
beide Parteien beim Stande von 2:2, nachdem
die „Radfahrer“ bei der Pauſe mit 2.0 in
Führung gelegen hatten.

Neben dem guten fußballeriſchen Können
von Gebrüder Prophete, Mecke und Tor
hüter Kirmſe von der Prophete-Elf ſtand
natürlich Paul Neuſtedt, der Matador der
halliſchen Radrennbahn, am meiſten im Blick-
feld des Jntereſſes. „Paule“ ſpielte rechter
Außenſtürmer, alſo auf jenem Poſten, der ſehr
oft große Schnelligkeit erfordert. Nun, von
dieſer Eigenſchaft bekam man nicht allzuviel
zu ſpüren, denn obwohl Neuſtedt bei den
guten Ballvorlagen ſeines tüchtigen Nachbarn
zur Linken meiſt einige „Radlängen“ voraus
war, gelang es ihm nur ſelten, die „Kurve“
mit der ſonſt von ihm vom halliſchen Holzoval
her gewohnten Schnelligkeit zu nehmen.

Bei der Mannſchaft der Brotfabrik Ge
brüder Schubert konnte neben dem Torhüter
und Mittelläufer Langbein der Jnnenſturm
durch ſein zielgerades Zuſammenſpiel gefallen,
meiſt fehlte es aber vorm Tor an der erforder
lichen „Hefe“, um die vielen guten Torſchüſſe
wirkſamer zu geſtalten.

Jm erſten Abſchnitt zeigte die Prophete
mannſchaft das erfolgreichere Angriffsſpiel,
das auch zahlenmäßig durch zwei unhaltbare
Treffer zum Ausdruck kam. Nach Seitenwechſel
gab dafür der Gegner meiſt den Ton an, aber
mehr als der vollauf verdiente Ausgleich
durch Langbein und Kunze konnte angeſichts
der ausgezeichneten Abwehrarbeit von Kirmſe
nicht herausgeholt werden.

Die Geſamteinnahme des Spiels ergab
35 RM., die dem Reinsdorfer Hilfsfonds zur
Verfügung geſtellt worden ſind.

Neun Auslänclker englische Meisfer
Bei etwas reichlich heißem Wetter wurden

am Sonnabend die engliſchen Leichtathletik
Meiſterſchaften im Londoner White City
Stadion beendet. Bei dem ſtarken Aufgebot
des Auslandes war es nicht zu verwundern,
daß nicht weniger als neun Titel an die Gäſte
fielen. Erwartungsgemäß reichten die Lei
ſtungen der Engländer immer noch nicht in
den techniſchen Uebungen an die auswärtigen
Athleten heran. Lediglich im Hochſprung
konnte der Engländer Weſt mit 1,90 Meter
den Anſturm der beiden Gäſte abwehren. Eine
in Europa noch nicht dageweſene Höhe er
reichte der Amerikaner Brown im Stabhoch
ſprung mit 4,21 Meter, womit er gleichzeitig
den engliſchen Rekord erheblich verbeſſerte. Die
42-110-YardsStaffel konnte BTE Budapeſt in
42,6 mit Erfolg verteidigen, während die
45440-VYardsStaffel bereits vor acht Tagen
vom AchillesClub London in 3:20,2 ge
wonnen wurde.

Der ſchwediſche Rekordmann Harald An
derſſon wartete im Diskuswerfen wieder
mit einem ausgezeichneten Wurf von 51,81
Meter auf.

Kleine Sporfrunclschou
Tennisſchluß in Holland. Gegen die in

Hochform antretende Mathieu vermochte
Marieluiſe Horn im Frauenendſpiel wenig
auszurichten. Die Franzöſin beherrſchte die
Wiesbadenerin völlig und ſiegte verdient 6:2,
6:1. Außerdem holte ſie ſich die Titel im
Frauen und gemiſchten Doppel. Ueberraſchend
kam im Männereinzel de Stefanis Sieg
mit 6.4, 4:6, 6:3, 4:6, 7:5 über den Auſtralier
Adrian Quiſt.

Die Nationalen TennisMeiſterſchaften wer
den in dieſem Jahre wieder in Braunſchweig
vom 24. bis zum 28. Juli zum Austrag gebracht.
Die Sieger der letzten vor zwei Jahren aus
getragenen Kämpfe waren im Männer-Einzel
Gottfried von Cramm und im Frauen-Einzel
Hilde Krahwinkel.

Ein Dreiländerkampf im Kleinkaliber
ſchießen wird am 1. Auguſt zwiſchen Deutſch
land, England und USA als Fernwett-
kampf ausgetragen. Die zehn Beſten der deut
ſchen OlympigKern Mannſchaft erledigen
dabei ihre Aufgabe je 40 Schuß liegend
freihändig mit Diopter-Viſier gus 50 Meter
Entfernung auf die Olympiaſcheibe auf den
Schießſtänden in Wanſee.

Spaniens und Frankreichs Spitzenſchwimmer
trugen zum Wöochenende in Barcelona einen
Schwimm Länderkampf aus. Jn der Amal
200MeterKraulſtaffel gab es in 9:57,3 einen
franzöſiſchen Sieg, während die Spanier die
5mal 50MeterKraulſtaffel in 2:23,1 gewannen.
Das Waſſerballſpiel unter Leitung von Ernſt
Hofmann (Nürnberg) endete 2:2 (0:1).

Vheumatismus, Gicht, Jschias
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

Jchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

L

T Zu HaustrinkkurenSeit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt
und ärztlich empfohlen

J e Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend
Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch der

Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften und Heilberichte koſtenlos.



Wenn Kinder mit Skreichhölzern ſpielen
Exploſion des Sauerſtofflagers eine Folge jugendlichen Leichtſinns

Mi. Jn der Nacht vom 13. zum 14. Juli
iſt auf dem Güterbahnhof im Gelände der
Stadt Halle ein Großfeuer ausgebrochen,
wie es die Bevölkerung ſeit Jahren nicht mehr
erlebt hat. Die ſchnellen umfangreichen Fahn
dungsarbeiten der Kriminalpolizei haben er
geben, daß die Brandurſache durch fahrläſſiges
Hantieren mit Streichhölzern hervorgerufen
worden iſt. Zwei acht und zehnjährige Jungen
haben durch ihren jugendlichen Leichtſinn ein
Unglück hervorgerufen, deſſen Folgen unaus
denkbar geweſen wären, hätten nicht die Ab
teilungen der Feuerwehr gemeinſam mit dem
Arbeitsdienſt in aufopfernder Weiſe unter
eigener Lebensgefahr die Vergungsarbeiten
durchgeführt. Hütte das Karbidlager nicht ge

Sämmtliche Aufnahmen MNH-vBilderdienſt

räumt werden können wir berichteten über
die Brandkataſtrophe bereits in der Sonntag
ausgabe der „MNZ.“ ſo wären die Aus
maße, die das Großfeuer angenommen hätte,
nicht zu überſehen geweſen. Sicher ſtände von
den umliegenden Gebäuden kein Stein mehr
auf dem anderen.

Am geſtrigen Tage, nachdem der Brand ge
löſcht war, konnte erſt der große Schaden be
meſſen werden, den das rieſige Flammenmeer
angerichtet hat. Kilometerweit wurden die Deto-
nationen der exploſierenden Sauerſtofflaſchen
vernommen und nicht nur die halliſche
Bevölkerung, ſondern auch die der Umgebung
lebte in den ſpäten Abendſtunden des Sonn
abend in größter Unruhe. Die Hilfsabteilungen,
die zur Bekämpfung des Brandes herange
zogen worden waren, oder ſich freiwillig geſtellt

hatten, haben unmenſchliches geleiſtet, und das
Lob für die aufopfernde Arbeit des National
ſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes kann nicht hoch
genug ſein.

170 junge Menſchen haben unter völligem
Außerachtlaſſen des eigenen Jchs ihr Leben in
die Schanze geſchlagen um Hab und Gut ihrer
Volksgenoſſen zu ſchützen und zu retten. Ein
hohes Lied von Kameradſchaft, Hilfsbereit
ſchaft und Willenskraft wird noch lange Zeit
nachklingen. Nach Abſchluß der Unterſuchungen,
welchen Weg das Feuer genommen hat, kann
jetzt ein umfaſſender Bericht über das Brand
unglück gegeben werden.

Südlich der Delitzſcher Straße und öſtlich
des Hauptbahnhofs liegt das weit ausgedehnte
feuergefährliche Gebiet des alten Canenger
Weges. Jahrzehnte hindurch iſt die Berufs
feuerwehr beſtrebt geweſen, hier Wandel und
Wege zu ſchaffen. Vergebens. Die hölzernen
Schüppen mit dem aufgeſpeicherten Getreide
mengen ſind in jedem Falle reiche Nahrung
für einen Brand. Mit welchem Recht die Be
ſorgnis der Leitung der halliſchen Feuerwehr
beſtanden hat, das beweiſen die zahlreichen
Brände, die an dieſer Stelle in den letzten
Jahrzehnten ausgebrochen ſind.

Am vergangenen Sonnabend haben mit
Streichhölzern ſpielende Kinder ein neues

m Damen yglene en Gummi Bieder

großes Brandunglück auf dieſem Gelände ent
facht. Wenige Minuten vor 20 Uhr iſt der
Brand ausgebrochen, der ſchon kurze Zeit ſpäter

durch mehrere Perſonen gemeldet wurde. Zwei
Güterwagen, die mit Heu beladen am nahen
Bahndamm ſtanden, brannten lichterloh. Es
war eine Sache von wenigen Augenblicken, bis
die züngelnden Flammen auf den nahen
Schuppen der Fouragehandlung Brandt, in
dem große Mengen Getreide untergebracht
waren, übergriffen. Obwohl das Arbeitsdienſt
lager Büſchdorf ſofort zur Stelle war, und nach
dem Eintreffen der Feuerwehr mit dieſer ge
meinſam an die Bekämpfung des Brandes ging,
war nicht mehr viel zu retten. Futtermittel,
Torfmull, Sauerſtofflaſchen wurden ein Raub
der Flammen. Die große Gefahr wurde noch
geſteigert als das Feuer auf das Sauerſtoff
lager der Firma Hornbogen übergriff. Anter
rieſigen Detonationen flogen die Sauerſtoff
flaſchen in die Luft, wurden hoch hinauf ge
wirbelt, in unglaublichſte Formen zerriſſen und
fielen bis zu 350 Meter weit nieder. Un
mittelbar in der Nähe des Brandherdes unter
gebrachtes Vieh konnte rechtzeitig in Sicher
heit gebracht werden, und mutige Feuerwehr
männer retteten aus einer brennenden Garage
ein nagelneues Auto.

Die geſamte halliſche Feuerwehr wurde
unter Führung von Feuerwehroffizier Baurat
Bange eingeſetzt, der in Vertretung des
dienſtlich verreiſten Branddirektors Rohr die
Hilfsaktionen der Feuerwehr leitete. Wehren
aus der Umgebung eilten zu Hilfe. Aus Büſch
dorf, Dölau, Naundorf, Nietleben, Paſſendorf,
Reideburg kamen ſie herbeigeeilt. Jn Ammen
dorf ſtand die Freiwillige Feuerwehr auf Ab
ruf bereit. Als die Feuerwehr am Brandorte
eintraf, ſtanden Schuppen in einer Länge von
75 Meter und 50 Meter Breite völlig in
Flammen und der Nordnordoſtwind trieb das
Feuer gegen die Fachwerkholzſchuppen der an
deren Straßenſeite. Tiefſchwarze Wolken
ſtiegen zum Himmel empor. Unter rieſigen
Detonationen flogen die Sauerſtoff- Flaſchen in
die Luft, die in einem Schuppen unmittelbar
am Brandherd lagerten und auf die das Feuer
ſchon in kürzeſter Zeit übergegriffen hatte.

30 Waſſerſtoff, 10 Stickſtoff, 20 Acetylen und
10 Preßluftflaſchen. Die Exploſionen waren
von einer derartigen Wucht, daß die Spreng
ſtücke bis zum RudolfJordanPlatz flogen.
Wiederholt mußte der Angriff der Feuerwehrwegen der großen Gefahr geitweiſe zurück
verlegt werden.

Arbeitsdienſtmänner hatten gerade etwa
120 Zentner Karbid geborgen, als dem Führer
der Bekämpfungsaktion, Baurat Bange, ge
meldet wurde, daß ſich in einem weiteren
Schuppen, deſſen Dach bereits brannte, noch
6009 Zentner Karbid befanden. Mutig gingen
die Arbeitsdienſtmänner an die Arbeit und
transportierten aus dem brennenden Lager
raume die Karbidfäſſer ab. An eine Bekämp
fung des Brandes mit Waſſer war wegen der
großen Exploſionsgefahr nicht zu denken. So
mußten die Feuerwehrmänner mit Trocken
löſchern vorgehen und dann mit Aſbeſthand
ſchuhen die abgekühlten Kohlenſäureflaſchen
bergen. Als dieſe Gefahr bekannt wurde,
mußten die umliegenden Häuſer geräumt
werden.

Kurz nach Mitternacht war die Brand
gefahr weſentlich beſeitigt und die Abteilungen
konnten unter Zurücklaſſung von Brandwachen
abrücken. Eine Kompagnie der Heeresnach
richtenſchule, die von Generalmajor Sachs, der
perſönlich an der Unglücksſtelle ſich von der
Einſatzmöglichkeit ſeiner Truppe überzeugte,
alarmiert war und gegen 21.40 Uhr auf Kraft
wagen am Hauptbahnhof eintraf, brauchte nicht
eingeſetzt zu werden. Ebenſo wie General
major Sachs hatten ſich die Führer der Be
wegung und der Behörde eingefunden. So ſah
man an der Spitze Kreisleiter Dohm-
goergen.

Der Schaden, der durch das rieſige Flam
menmeer angerichtet wurde, iſt groß. Während
für den angerichteten Brandſchaden der Firma
Brandt die Verſicherung aufkommen wird, iſt
mit einem Wiederaufbau des Hornbogenſchen
Gebäudes nicht zu rechnen, da dieſes nicht
verſichert war.

Ueber eine Stunde lang dauerten die Explo
ſionen. Für die Bergungsmannſchaften beſtand
wegen der herumfliegenden Sprengſtücke ſtän
dige Lebensgefahr. Aber trotzdem führten die
Abteilungen der Feuerwehr, des Arbeits

dienſtes, der Techniſchen Nothilfe, der SA und
SS, der PO und des NSKK aufopfernd die
Feuerbekämpfungsarbeiten durch. Mit zwei
undzwanzig Schlauchleitungen und fünf Groß
motorſpritzen verſuchten die Feuerwehren des
Brandes Herr zu werden. Kaum waren die
erſten Bergungsarbeiten erfolgreich in Angriff
enommen, als die Preßluftflaſchen in die
uft folgen. Es explodierten oder blieſen aus

etwa 500 Kohlenſäure-, 125 Sauerſtoff,

Perkehrsunkerricht in Schulen
Die Zahl der jährlichen Verkehrsunfälle und

der durch ſie vernichteten wertvollen Menſchen
leben iſt immer noch außerordentlich hoch. Jn
der Mehrzahl werden die Unfälle dadurch
herbeigeführt, daß die Verkehrsvorſchriften
nicht genügend bekannt ſind oder nicht beachtet
werden. Der Reichserziehungsminiſter hat
daher die Unterrichtsverwaltungen der Län
der erſucht, dafür Sorge zu tragen, daß im
Rahmen des übrigen Unterrichts Belehrungen
über die Verkehrsvorſchriften und gefahren
in den Volksſchulen, Berufsſchulen, den mitt-
leren und höheren Schulen ſichergeſtellt werden.

Mokorrad gegen Kraftwagen
Gegen 1.40 Uhr nachts erfolgte an der Ecke

Große Steinſtraße und Univerſitätsring ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und
einem Kraftrad. Durch den Zuſammenſtoß
trug der Kraftfahrer eine Gehirnerſchütterung,
einen Oberſchenkelbruch und eine Kopfwunde

wurde derdavon. Er Univerſitätsklinikzugeführt.
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Winkler Sieg in Hohensfein
Meberlegene engliſche Siege in den großen Klassen

150 000 Zuſchauer erlebten auf der neu her
gerichteten Badbergſtrecke von Hohenſtein
Ernſtthal den Kampf um den großen „Preis
von Deutſchland für Motorräder, der
von den beſten Fahrern aus acht Natio
nen beſtritten wurde.

Wenn es Deutſchland auch nicht glückte, in
allen Klaſſen die Vorherrſchaft zu erringen,
ſo gab es doch für unſere Fahrer Ehrenplätze.

Walfried Winkler.
ber Sieger beim Großen Preis von Deutsch-
land für Motforräder in der 250-ccm-Klasse.

Ganz groß war der Erfolg der Viertelliter
DKW-Maſchinen. Walfried Winkler und
F. Kluge waren mit 114,8 und 114,4 Kilo
meter-Std. die weitaus ſchnellſten.

Jn den Klaſſen bis 350 Kubikzentimeter
und bis 500 Kubikzentimeter belegten die
Engländer Rusk mit 119,2 Kilom.-Std.
und Guthrie mit 126,8 Kilom.-Std. die erſten
Plätze. Richnow, Berlin, wurde in der
350-Kubikzentimeter-Klaſſe als beſter Deut
ſcher Dritter, bei den Halblitermaſchinen
kamen die NSUFahrer Soenius und Rüttchen
auf den dritten und vierten Rang.

Erxrgebniſſe:

Zſchopau DK2
Il Smith
td. 4.

Std. 5

:38,4 114,4 Kilo
ind) Rudge, 2:41:28,0

od (England) New Jm-
3:07,1 Std. 5 inkler-„ München DKW (eine

zurück); 6. Müller-Zſchopau KW (eine Runde
Nur acht Teilnehmer beendeten die Fahrt.

„1 Kilome

is 350 ccm, 40 Runden 344 Kilometer (26 Teil-
nehmer): 1. Ruſk (England) auf Norton 2:54:50,1
119,2 Kilometer-Std.; 2. Drönberg (Schweden) Huſqg-
varng (eine Runde zurück, 2:55:00,2); 3. Richnow- Ber

i e zurück, 2:56:08,0); 4. Anderſon
cette (3 Runden zurückh); 5. Rowley

Köhler- Leipzig auf Motoſacoche,
nheim auf Norton (alle drei Runden zu

Bis auf neun Fahrer hatten alle vorzeitig auf
geben.

Bis 500 ccm, 40 Runden 344 Kilometer (28 Teil-
nehmer): 1. Guthrie (England) auf Norton 2:44:21,2

126,8 KilometerStd.; 2. Sunnqviſt (Schweden) auf
Huſgvarna 2:48:49,1 123,5 Kilometer- Std. 3. Soe
niusNeckarſulm auf NSU 2246:07,3 (eine Runde Ab
ſtand): 4. RüttchenNeckarſulm auf NSU (zwei Runden
zurück); 5. Cordey (Schweiz) auf Norton zwei Runden
zurück) 6. Rührſchneck-NRürnberg auf Norton (drei
Runden zurück); 7. Hamelehle-Sindelfingen auf Norton
(vier Runden zurück); 8. Hentze-Neuenkirchen auf NSU
(ſieben Runden zurück). Mit nur acht Fahrern am
Ziel waren in dieſer Klaſſe die Ausfälle am ſtärkſten.

100-Km-Meisterschaff
Die Radfahrer des Gaues Mitte in Magdeburg

Der Gau Mitte ermittelte am Sonntag
auf der Strecke Magdeburg--Aſchers-
leben Magdeburg über 100 Kilometer
ſeinen neuen Gaumeiſter.

Zwanzig Fahrer fanden ſich am Sonntag
früh am Start ein. Die ſtarke Hitze, ver
bunden mit der ſtaubigen Bahn, machte den
Fahrern erheblich zu ſchaffen. So kam es auf
der ganzen Strecke kaum zu großem Kampf.
Einige Vorſtöße dürften kaum ernſt gemeint
ſein. Den Wendepunkt Aſchersleben erreichte
eine fünfzehnköpfige Spitzengruppe. Bei der
Rückfahrt zog ſich das Feld zwar etwas aus
einander, aber dennoch fiel die Entſcheidung
erſt im Endſurt. Lipfert 09 Magdeburg,
ſiegte in 2:43,32 vor Müller RT, Krampe,
Magdeburg.

Der Titel iſt aber noch nicht endgültig ver
geben, da gegen die beiden erſten Proteſt
einläuft. Den dritten Platz belegte Kuchar z
von Germania Magdeburg vor Beyer, Wan
derer Concordia Erfurt, ſämtlich in der Zeit
des Siegers.

Der Meiſter von Halle- Merſeburg Köh
ler, Eisleber Herrenfahrer, belegte in der
Spitzengruppe liegend den achten Platz.

Rasenraclboll in Heffsteckt
Jn Hettſtedt wurde der 2. Gaumeiſtertitel

ver Radfahrer vergeben. Zu den Meiſter
ſchaften der Raſenradfahrer hatt. ſich unter

anderen auch der Verbandsfahrwart Kühn
(Braunſchweig) zuſammen mit dem Gauführer
eingefunden. Während im Entſcheidungsſpiel
die Halleſche Bezirksmeiſtermannſchaft der RT
Adler die Radſportabteilung der TNSB Pie-
ſteritz mit 1:0 ſchlagen konnte, gab es im Ent
ſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft einen
ſicheren 6:1Sieg der Erfurter Turnerſchaft
über die Radfahrer Union Deſſau

Gaumeisferschaften im Schwimmen
Die deutſchen Gaumeiſterſchaften im

Schwimmen brachten durchweg nur Durch
ſchnittsleiſtungen, wobei man allerdings die

TVRNEN SPORT SPIEE
Abweſenheit der Spitzenſchwimmer, die in

Budapeſt zum Länderkampf weilten, berück
ſichtigen muß.

Die beſten Leiſtungen wurden noch im
au Mitte erzielt, wo Heiko Schwar tz

100 Meter Kraul in 1:01,9, Hans Schwarz die
100 Meter Rücken in 1:10,3, Rückewoldt das
200-Meter-Bruſtſchwimmen in 2:53,3 und Dei
ters das 200-Meter-Kraul-Schwimmen im
Alleingang in 2:25 gewann.

Jn Schleſien gewann Hans Schubert
die 100 Meter Kraul in 1:02,5, während Ur
ſula Groth im gleichen Wettbewerb bei den
Frauen in 1:13,6 ſiegte. Jm Gau Nie-
derrhein gewann Trude Wollſchläger-Dujs-
burg das 200-Meter-Bruſtſchwimmen in Ab
weſenheit von Martha Genenger in der guten
Zeit von 3:10, Ohliger ſiegte über 100 Meter
Kraul in 1:16, während Chriſtel Rubke 1:26,3
benötigte. Jn Weſtfalen ſchwamm Heina
relativ die beſte Zeit mit 2:51 für 200 Meter
Bruſt. RuhfußWitten gewann die 100 Meter
Rücken in 1:13,8, bei den Frauen Heiling das
100-MeterRückenſchwimmen in 1:28,6, Keller
mannHamm die 100 Meter Kraul in 1:18,2.

Und wieder friomphiert Mercecles
Coracciola sjegt vor Brauchitsch im Großen Preis von Belgien

Der „Große Preis von Belgien“ über eine
Strecke von 506,6 Kilometer ſah wieder die
Deutſchen in Front. Damit haben unſere
Fahrer erneut den Weltruf ihrer Fahrkunſt
und deutſcher Werkarbeit unter Beweis ge
ſtellt. Wo immer auch in dieſem Jahre ſich
unſere Fahrer im Kampf ſtellten, gingen ſi
als Sieger hervor.

Ueber 100 000 Zuſchauer aus Deutſchland,
Belgien, Frankreich und Holland umlagerten
die Rennſtrecke Spa-Francorchamps und
waren Zeuge der feſſelnden Kämpfe, die trotz
glühender Hitze mit phantaſtiſcher Geſchwindig
keit durchgeführt wurden.

Unſere Fahrer waren bei der Start-
ausloſung nicht gerade vom Glück begünſtigt
geweſen. Carackiola ſtand mit ſeinem
Rennwagen in der zweiten Reihe, während
von Brauchitſch und Fagioli in der letzten
Reihe ſtarteten. Sofort nachdem ſich die Start-
fahne geſenkt hatte, brauſte aber Caracciola
an die Spitze des zehn Wagen ſtarken Feldes
und gab ſie bis zum Schluß nicht wieder ab.

Die erſte Runde durchfuhr er mit einer
Stundengeſchwindigkeit von 159,7 Kilometer
und erkämpfte ſich dadurch zugleich einen
klaren Vorſprung vor dem übrigen Feld. Jn
der zweiten Runde hatten ſich dann auch von
Brauchitſch und Fagioli auf den 2. und 3.
Platz vorgearbeitet. Das Rennen wurde
immer ſchneller. Nach fünf Runden hatte
Caracciola einen Durchſchnitt von 160,3 Kilo
meterStunden erzielt, nach zehn Runden be
trug er 160,4 und nach fünfzehn Runden ſo
gar 160,5. Der erſte Ausfall war in der
ſechſten Runde, in der Vimille auf Bugatti
aufgeben mußte.

Jn der 15. Runde ſchied auch der deutſche
Meiſterfahrer von Brauchitſch aus, wodurch
Chiron ſich auf den dritten Platz vorarbeiten
konnte. Jhm folgte mit zwei Minuten Ab
ſtand Dreyfüs. Aber auch Sommer auf Alfa
Romeo hielt ſich in dieſem Rennabſchnitt ſehr
gut, während die beiden BugattiWagen weit
zurücklagen. Fagioli, der ſich dicht an den
Spitzenfahrer Caraccjola herangearbeitet
hatte, mußte in der 23. Runde wegen einer
plötzlichen Erkrankung aufgeben. Für ihn
ſprang ſofort von Brauchitſch in die Breſche,
der von der 23. Runde Fagiolis Wagen
ſteuerte. Auch Dreyfus gab vollig erſchöpft
auf und ließ ſich von Marinoli ablöſen.

Jnzwiſchen war es Chiron geglückt, ſich auf
den zweiten Platz hinter Caracciola zu legen.
Von Brauchitſch machte ſich ſofort an die Ver
folgung. Er legte ein geradezu mörderiſches

Tempo vor und fuhr bei ſeinem phantaſtiſchen
Verfolgungsrennen mit 165,76 die ſchnellſte
Runde des Tages und überholte hierbei
Chiron und ſetzte ſich dadurch auf den zweiten
Platz. Die beiden Deutſchen fuhren dann das
Rennen allein nach Hauſe, ohne von den
anderen ernſtlich bedroht zu werden. Be
ſonders muß noch hervorgehoben werden, daß
Caracciola ſowie auch von Brauchitſch die
34 Runden über je 14,9 Kilometer ohne
Reifenwechſel durchgehalten haben.

Geſtartet waren 3 Mercedes (Caracciola,
von Brauchitſch, Fagioli), 3. AlfaRomeo
(Chiron, Dreyfus, Sommer), 3 Bugatti
(Benoiſt, Vimille, Taruffi) und 1 Maſeratti
(Lehoux).

Ergebnis:
1. Caracciola auf MercedesBenz 312:31

Stunden 157,5 Kilom.Std., 2. v. Brauchitſch
(Fagioli) Mercedes Benz 313:01 156,1
Kilom.Std., 3. Chiron auf Alfa Romeo eine
halbe Runde zurück, 4. Marinoli auf Alfa
Romeo eine halbe Runde zurück, 5. Benoiſt
auf Bugatti, 6. Lehoux auf Maſerati.

1. Beiblatt, Nr. 75

Roderich Menzel.
Der Sudetendeutsche lieferte im Davispokal-
spiel in Prag unserem Spitzenspieler Gottfried

von Cramm einen großartigen Kampf.

Ab 15. Juli Karfenvorverkauf
Für die Olympiſchen Winterſpiele

Das Organiſationskomitee der IV. Olympi
ſchen Winterſpiele 1936 in Garmiſch-
Partenkirchen teilt mit, daß die einzel-
nen Kampfſtätten für die Spiele in Garmiſch
noch keineswegs ausverkauft ſind.

Außer den General und Dauerkarten, die
durch die Reiſebüros und durch das Organi-
ſationskomitee bezogen werden können, ſind vor
allem noch ſämtliche Einzelkarten zu
haben. Der Verkauf dieſer Karten beginnt
überhaupt erſt am 15. Juli. Die Preiſe
der Einzelkarten ſind ſo volkstümlich gehalten,
daß jeder die Möglichkeit hat, ſich die Olym
piſchen Winterſpiele anzuſehen.

Die Karten können von den Reiſebüros und
von der Kartenſtelle des Organiſationskomi-
tees, Garmiſch-Partenkirchen, Bahnhofſtraße 8,
bezogen werden.

leichfathlefen gut in Schwong
Wegner- Halle läuft über 400 m Hörclen Jahresbesfzeit

Bei heißem Sommerwetter wurde am
Sonnabend ein eil der beſten Leichtathleten
in Hamburg einer Prüfung unterzogen. Wenn
es auch gerade keine Spitzenleiſtüngen gab, ſo
muß man die Ergebniſſe, beſonders bei den
Frauen, unter den obwaltenden Umſtänden
als ſehr gut bezeichnen. Ueber 1500 Meter
liefen Böttcher (Wittenberg) und
Schaumburg die gute Zeit von 3:57 her
aus. Giſela Mauermeyer kam im
Diskuswerfen auf 43,48 Meter, während
Sievert bei den Männern 46,98 Meter
weit warf.

12 Sprinfer unfer II Sekunden
Die Olympia-Prüfungskämpfe der Leicht

athleten im Darmſtädter Hochſchulſtadion
hatten vor 4000 Zuſchauern ſtark unter der
Hitze und der weichen Bahn zu leiden. Jn den
Laufſtrecken wurden dennoch ausgezeichnete
Zeiten erreicht. Allein zwölf Läufer blieben
unter der Elf-Sekundengrenze, von denen

Aufnahmen Scherls Bilderdienſt

Cramm gegen Menzel.
Im Davispokalspiel gegen die Tschechoslowakei sicherte der deutsche Spitzenspieler
v. Cramm durch einen 6:2-, 6:42, 5:61, 5:7-, 6: Erfolg über den Sudetendeutschen Menzel

den Gesamtsieg für Deutschland. Unser Bild zeigt vorn links v. Cramm.

Borchmeyer, Hornberger und Lei-chum je 10,5 Sekunden erzielten. Jm
200-Meter-Lauf erzielte Hornberger mit
21,3 Sekunden die bisherige beſte Zeit des
Jahres.

Jn Anbetracht der oben angeführten Um
ſtände ſind die Ergebniſſe des 5000-Meter
Laufes beſonders zu beachten. Blöſch
(Göppingen) benötigte zum Siege 15:13 vor
Haag (Darmſtadt) mit 15,15. Hornberger,
Borchmeyer, Neckelmann und Lejchum liefen
über 4 X 100 Meter die ausgezeichnete Zeit
von 41,6 heraus.

Sehr gut waren auch die Leiſtungen in
den Wurfübungen. Stöck (Berlin) warf den
Speer 68,15 Meter weit, und Seeger (Oß
weil) kam im Hammerwerfen mit 48,92 Meter
der deutſchen Rekordmarke recht nahe.

Deufscher Weitsprungrekorcò

Bei den Olympia-Prüfungskämpfen in
Darmſtadt gab es am Sonntag eine neue
deutſche Beſtleiſtung. Europameiſter Leichum
(Stettin) erreichte 7,69 Meter und übertraf
damit den von dem Leipziger Long am
12. Auguſt 1933 in Köln aufgeſtellten Weit
ſprungrekord um 4 Zentimeter.

Am zweiten Tage der Olympia-Prüfungs
kämpfe in Hamburg wurden in den verſchiede
nen Uebungen beagchtliche Spitzenleiſtungen er
zielt. Erwin Wegner, Halle, wartete
über 400 Meter Hürden in 53,9 mit einer
neuen Jahresbeſtzeit auf. Europameiſter
Scheele wurde in 54,4 nur Zweiter. Ueber
800 Meter verwies der Hamburger König in
1:54,8 Mertens, Wittenberg, leicht auf den
zweiten Platz. Ebenſo überlegen gewann
Hamann, Berlin, die 400 Meter in 48,9.

Jm Stabhochſpringen bewältigten Mül
ler-Kuchen und der Berliner Schulz je
vier Meter. Ein Verſuch von Müller über
4,10 Meter mißglückte knapp. Jm Hochſpringen
ſicherte ſich Weinkötz, Köln, mit 1,63 Meter
den Sieg, während Martens, Kiel, es diesmal
nur auf 1,85 Meter brachte
Nachdem Wegner bereits am Vormittag

die 110 Meter Hürden in 15,1 gewonnen hatte,
erreichte er am Nachmittag die gute Zeit von14,7. Beide Male mußte ſich der Frankfurter

Welſcher mit dem zweiten Platz begnügen.
Sehr gut waren die Leiſtungen der

Frauen. Krüger, Dresden, warf den Speer
43,37 Meter weit und im Diskuswerfen kam
die deutſche Weltrekordlerin Giſela Mauer-
meyer, München auf 44,52 Meter, womit ſie
überlegen ſiegreich war. Jm Hochſprung war
Frl. Kaun, Köln, mit 1,56 Meter wieder
ünerreicht,



Jn einem Kampf, wie man ihn auf der
Prager Hetzinſel wohl noch nicht geſehen hat,
a Gottfried von Cramm am Sonntag
en zum Siege notwendigen dritten Punkt

gegen Roderich Menzel, und zwar mit dem
rgebnis von 6:2, 6:4, 3:6, 5:7, 6:1.

Bis zum 4. Satz war das Treffen ziemlich
offen. Von Cramm zeigte zwar das beſſere
Spiel, aber der Sudetendeutſche war von
einem fegte beſeelt, das zu durch
brechen für den Reichsdeutſchen keine Kleinig
keit war. Erfreulicherweiſe verhielt ſich das
Publikum die Tribünen waren wieder
krachend voll weitaus ſportlicher als an den
Vortagen. Hinzu kam, daß in dem Sudeten
deutſchen Rohrer ein Schiedsrichter auf dem
Stuhl ſaß, wie man ihn ſich ſportlicher und
gerechter kaum denken kann. Bewundernswert
war v. Cramms Endſpurt im letzten entſchei
denden Satz. Menzel hatte das erſte, ſein Auf
ſchlagsſpiel, gewonnen, als Cramm in einem
unerhörten Tempo davonzog und innerhalb
von knapp einer Viertelſtunde dieſen Spiel-
abſchnitt mit 6:1 an ſich riß.

Damit war die Schlacht entſchieden,
Deutſchland hat die Europazone im Davis
pokal zum dritten Male gewonnen und trifft
nun am Wochenende in Wimbledon auf die
Gewinner der Amerikazone, USA.

Unter rieſiger Spannung begann das
Treffen pünktlich um 15 Uhr. Zunächſt gab es
lediglich Grundlinienſpiel zu ſehen, keiner der
beiden wagte ans Netz vorzugehen.

v. Cramm iſt nicht zu halten und gewinnt
den erſten Satz in 20 Minuten 6:2. Nur fünf
Minuten länger wird der zweite Satz, den
v. Cramm mit 6:4 an ſich reißt, obwohl ſein
großer Gegner bereits 3:0 und wenig ſpäter
4:1 führt. Aber Menzel wird verſchiedentlich
am Netz paſſiert, dennoch wird der Sudeten
deutſche ſtärker und ſtärker. Das Publikum be
merkt den Formanſtieg des Reichenbergers
und feuert ihn mächtig an. v. Cramm wird
in die Verteidigung gedrängt und muß den
ſtarken Vorhand ſeines Gegners verſchiedent
lich paſſieren laſſen. Er führt zwar 2:1 und
3:2, aber dann läßt er die Zügel ſchießen, zu
mal Menzel unbedingt auf Satzgewinn drängt,
alles riskiert und viel Glück dabei hat. Dieſen
25 Minuten folgt eine viertelſtündige Pauſe,
während der erregt die Ausſichten beſprochen
werden.

Grenzenloſe Aufregung, als die beiden
Kämpfer erneut den Platz betreten. Menzel
kämpft wie ein Löwe und dennoch geht
v. Cramm erſt in 4:22 und dann in 5:3-
Führung. Da wendet ſich das Blatt. Der
Deutſchböhme bekommt plötzlich eine un
gewöhnliche Genauigkeit und Länge in ſeine
Schläge, und v. Cramm wird mehr als ein
mal ausplaziert. Menzel gleicht aus und nach
zwei langen Einſtandsſpielen geht dieſer Satz
nach 35 Minuten an den Reichenberger.

Das Stadion ſcheint in die Luft zu gehen,
als Menzel den Satzball gemacht hat! Aber
lange dauert die Freude nicht, Menzel ge
winnt wohl noch das erſte Spiel des letzten
W ſein Aufſchlagſpiel, dann jedoch legt
v. Cramm einen unerhörten Endſpurt hin, der
ihn innerhalb
zum 6:1 und damit
Sieger macht.

Henkel schaffte das 4.7
Henkel hat die Scharte von Paris aus

gewetzt. Jn einem prächtigen Kampfe hat er
Joſeph Caska, der ihn an der Seine noch
ſchlagen konnte, mit 2:6, 7:5, 6:4, 6:0 nieder
gerungen und damit das Endergebnis des

einer knappen Viertelſtunde
gleichzeitig zum Match

Budapeſt. Es

Auch clie Ischechen geschſagen
Deufschlanck Europazonensieqger im Davispokcr!

Schlußkampfes um die EuropaZone im Davis
Pokal auf 4:1 geſtellt.

Es gibt nicht oft Reſultate, die den Spiel
verlauf derart gut wiedergeben wie dies 2:6,
7:5, 6:4, 6:0 in Prag. Den erſten Satz ent
ſcheidet Caska für ſich. Henkel gewinnt dann
den zweiten Satz, ſein Spiel ſetzte ſich durch
und die Zermürbungsarbeit begann genau ſo
wie ſeinerzeit gegen MecGrath und Crawford.
Syſtematiſch zwang der Deutſche ſeinem Geg-
ner ſein Spiel auf und mit jedem Schlag faſt
rückte Henkels Sieg ſichtbar näher. Lange
Grundlinienkämpfe untergruben die Sicherheit
des Tſchechen, der nach 5:7 und 4:6 nach
75 Minuten ſchon recht erſchöpft in die
Pauſe ging.

Typiſch war der letzte Satz. Henkel be
herrſchte das Feld zwiſchen den weißen Linien
völlig, ließ dem Gegner kein Spiel mehr.

Sformvogel in Rekorclzeit
Großer Tag in Hoppegarten.

Der Große Preis von Berlin auf
der Rennbahn Hoppegarten wies eine
Bombenbeſetzung auf und endete mit dem
Siege des famoſen Dreijährigen „Sturmvogel“
unter W. Printen in neuer Rekordzeit
vor dem Franzoſen Admiral Drake und

dem vorjährigen Sieger Blinzen, der eben
falls die Farben des Geſtütes Schlenderhan
vertrat. as prachtvolle, etwas zu heiße
Sommerwetter hatte Tauſende von Zu
ſchauern angelockt, und ſämtliche Rekorde imHinblick anf den Beſuch und auf die Toto
umſätze wurden übertroffen.

Die acht Bewerber, von denen der dies
jährige DerbySieger Sturmvogel allein den
Dreijährigen- Jahrgang vertrat, wurden
zunächſt im Führring einer kritiſchen Be
trachtung unterzogen. Frankreichs Grand
PrixSieger Admiral Drake, Athanaſius als
DerbySieger von 1934, Blinzen, der ſich im
Vorjahre in die Siegerliſte des Großen
Preiſes von Berlin eintrug, Janitor, unſer
beſtes älteres Pferd, ſowie Travertin, Ebro
und Ehrenpreis vervollſtändigten das Feld.

Der Start gelang ſehr gut. Ebro und
Athanaſius übernahmen ſofort die Führung
vor Travertin, Ehrenpreis, Janitor, Admiral
Drake und Sturmvogel. Ohne weſentliche Ver
änderung kommen die Pferde in die Gerade,
wo Printen die Zeit für Sturmvogel für ge
kommen hielt und nach vorn ſchoß, während
im gleichen Augenblick Admiral Drake an der
Jnnenſeite feſtſaß und zurückgenommen werden
mußte, da vor ihm Ehrenpreis etwas
ſtrauchelte. Sturmvogel ſchoß mit verblüffen-
der Leichtigkeit an ſeinem kämpfenden Gegner
vorbei. Admiral Drake ſchien aufzuholen, aber
Printen merkte die Gefahr noch rechtzeitig und
ritt den Hengſt mit aller Macht unter dem
Jubel der Maſſe nach Hauſe.

Sturmvogel ſchuf mit 2:44,8 für die 2600
Meter lange Strecke einen neuen Rekord, der
geradezu phantaſtiſch anmutet.

UVngarns Schwimmer öberlegen
Mit 23:21 Punkten verlor Peufschlanch den Länclerkampf

Schon eine Woche nach dem ſiegreich beſtan
denen Länderkampf gegen Frankreich erwartete
an dieſem Wochenende unſere Schwimmer-
Nationalmannſchaft eine noch ſchwerere Auf
gabe: der Länderkampf gegen Ungarn in

iſt dies die achte Begeg
nung der beiden befreundeten Nationen, das
Ergebnis ſoll Aufſchluß über die Stärke der
europäiſchen Schwimmernationen bringen, was
im Hinblick auf die Olympiſchen Spiele beſon
ders wichtig iſt. Einem Unentſchieden und vier
ungariſchen Siegen ſtehen nur zwei deutſcheErſolge gegenüber.

Je zwei Siege am I. Tag
Das Jntereſſe für den Kampf war ung

heuer groß, über 1000 Zuſchauer füllten bei
glühender Hitze die Kampfbahn bis auf den
letzten Platz. Den Auftakt bildete das Turm
ſpringen. Jn den Pflichtübungen konnte
ſich überraſchenderweiſe der Ungar Vajda
einen kleinen Vorſprung ſichern, die eleganten
Kürſprünge unſeres Europameiſters Hermann
Storck machte ihm jedoch ſein junger Gegner
nicht nach und der erſte Sieg fiel gleich an
Deutſchland

Paul Schwartz vertrat über 200 Meter
Bruſt Sietas erfolgreich und ſchwamm ſein
Rennen allein nach Hauſe. Bei einer Wertung
von 3:1 Punkten für die Einzelwettbewerbe
lautete der Stand ſomit 6:2. Ein überraſchend
ſchnelles Rennen ſchwamm über 400 Meter
Kraul der junge Ungar Jſtran Grof, mit
5:06 erzielte er eine Zeit, die augenblicklich
nur wenige herausholen. Freeſe kam trotz
aller Anſtrengungen da nicht mit, in 5:12,2
mußte er ſich mit dem zweiten Platz begnügen.

Mit großer Spannung ſah man dem aber-
maligen Zuſammentreffen Europameiſters Fe

Cambrieoe Rocleror geschlagen

Großkämpfe ouf der Frankfurter Regafto
Deutſchlands größter Ruderregatta und zu

gleich letzter großen Prüfung vor den Meiſter
ſchaftskämpfen, der 44. Jnternationalen Frank
furter Ruderregatta, war eine beſondere Be
deutung durch den Start der Ruderer der eng
liſchen Cambridge- Univerſität zuge
kommen, die ſich jedoch in allen drei von ihnen
beſtrittenen Rennen geſchlagen bekennen mußten.

Eine Ueberraſchung brachte ſchon der erſte
Start der Engländer im Zweier ohne Steuer
mann. Die in dieſem Jahr nur einmal geſtarteten Berliner Wieczorek-Langer hekwieſen

Eichhorn Strauß (Mannheimer RC) klar auf
den zweiten Platz, nachdem die Engländer, die
ſchon beim Start ſchlecht abgekommen waren
und noch dazu einen „Krebs fingen“, bei 800
Meter aufgegeben hatten.

Jm Erſten Achter bewies die Berliner
Verbandsmannſchaft erneut, daß ſie zur Zeit
die beſte in Deutſchland iſt. Nach hartem
Kampf im Spurt ruderten die Berliner wie
auch die Engländer 40er Schlag ſiegte der
Verbandsachter klar mit einer Länge vor Cam
bridge. Beim dritten Start im Doppelzweier
waren die engliſchen Studenten ſchon zu ſtark
ermüdet, um überhaupt noch in den Kampf
eingreifen zu können. Auch dieſes Rennen
brachte eine Ueberraſchung: Die beiden Rüſſels
heimer Skuller Füth G. v. Opel ſchlugen
nach härteſtem Kampf bis ins Ziel die Favo
riten PaulHüllinghoff knapp mit einer halben
Länge, nachdem die Frankfurter noch bei 1500
Meter mit einer Länge führten.
Doch noch ein Steg von Combridge

Die große Frankfurter Ruderregatta er
reichte mit den Entſcheidungen der wertvollen
Rennen am Sonntag ihren Höhepunkt. Jm

Kaiſer-Vierer ſetzte ſich die e
Verbandsmannſchaft erſt nach härteſtem
Kampfe gegen den Grünauer Verbandsvierer
durch. Zu einem zweiten Siege kamen die
Würzburger dann im Vierer ohneSteuermann, den ſie erſtmalig überlegen
gegen die Mainzer Fortung gewannen.

Cambridge hatte hier ſchon die Lehre
aus ſeinen vortägigen Niederlagen gezogen
und beſtritt das Rennen nicht, um ſich für den
Achter friſch zu halten. Und dieſe Taktik er
wies ſich als richtig. Mit kaum ſicht
barem Vorſprung ſiegten die Engländer
gegen unſeren ſtärkſten Achter, die Grüngauer
Verbandszelle. Nach einem mörderiſchen
BordanBordKampfe, bei dem bis auf
1500 Meter Gießen noch in Front lag, ſchoben
ſich die Engländer vor, die unter den toſenden
anfeuernden Rufen der Zuſchauer die Ber
liner ſo dicht herankommen laſſen mußten, daß
nur die Zielrichter den Sieg feſtſtellen konnten.

Amicitic in Zürich
Auf der Züricher Ruderregatta, die bei

herrlichem Wetter am Sonnabend ihren An
fang nahm, vertrat Amicitia- Mannheim die
deutſchen Farben. Jm Erſten Vierer hatten
die Mannheimer zurückgezogen, ſtarteten dafür
im Gäſte-Vierer, den ſie überlegen in
7:51,8 gegen den Seeklub Luzern gewannen.
Der Erſte Vierer wurde von dem Henley
Sieger FC Zürich in 7:11 vor dem Cercle
de l'Aviron Nantes gewonnen.

Jm Großen Achter ſetzten ſich die Zür i
cher in 7:00,4 klar gegen Amicitia
(7:08,6) durch, die die Union Nautique de
Lyon noch weit hinter ſich ließen. Jm
Einer war der HenleySieger Rufli-Zürich
in 8:03,8 überlegener Sieger.

rence Cſik mit unſerem Eurxoparekordmann
Hellmuth Fiſcher entgegen. Seite an Seite
erledigten die beiden beſten Krauler Europas
die erſte Bahn, mit ganz geringem Vorſprung
wendete der Ungar als Erſter. Unter den
toſenden Anfeuerungsrufen ſeiner auf die Sitze
geſprungenen Landsleute gelang es dem Un
garn, Fiſchers Endſpurt Widerſtand entgegen
zuſetzen und in 58,8 Sek. mit einer Sekunde
Vorſprung als Sieger anzuſchlagen.

Der Schwimmländerkampf, der am Sonn
tag im Kaiſerbad nach dem 8:8-Stand des
erſten Tages zu Ende ging, hatte ganz Buda
peſt in ſeinen Bann gezogen. Für das Kaiſer
bad war es ein ganz großer Tag. Die Tri
bünen waren bis auf den letzten Platz beſetzt
mit 4000 Zuſchauern, darunter auch der un
gariſche Reichsverweſer Admiral
Horth y mit ſeiner Gattin.
Im qusverkauften Kaiserbocl

Die Wettkämpfe nahmen ihren Auftakt mit
der 4mal200-Meter-Kraul-Staffel,die an ſich ſchon eine Entſcheidung des Länder
kampfes bringen mußte. Wenn wir auch von
vornherein einen Sieg unſerer Mannſchaft
nicht vorausſagen durften, ſo iſt die Nieder
lage, die uns die Ungarn beibrachten, doch
etwas ſtark. Die ungariſche Mannſchaft
deklaſſierte unſere deutſche Vertretung geradezu
mit 9:24,8, während die Deutſchen 9:41 be
nötigten. Die einzelnen Zeiten für die An
garn waren: Angyel 2:22,6, Cſik 2:18,6,
Lengyel 2:22,6 und Grof 2:21. z

An dieſe Zeiten kamen unſere Leute bei
weitem nicht heran, ſie ſchwammen ſehr
ſchwach und keiner erzielte unter 2:24. 1. M.
Fiſcher 2:25,2, 2. Lenkitſch 2:25,4. 3. Nüßke
2:25,0, 4. Gaucke 2:25,4. Die Mannſchafts
wettbewerbe werden 6:2 gewertet, der Stand
war damit 14:10.

Das Kunſtſpringen als zweiter Wett
bewerb wurde eine ſichere Beute unſeres
Europameiſters Leo Eſſer mit 154,61 Punk-
ten gegen den Ungarn Laſzlo Hody mit
147,63 Punkten.

Jm 100 Meter Rücken gab es wie er
wartet einen deutſchen Sieg durch Schlauch
(Gera) 1:11,8 Min. Ueber 1500 Meter war
Freeſe in beſſerer Form, er ſiegte überlegen
in 20:59,8 Min. vor Arpar Lengyel, der weit
zurück mit 22.41,6 beinahe eine Bahn)
einkam.

Den Länderkampf beendete das Waſſer
ballſpiel, in dem wir von vornherein nur
auf ein günſtiges Abſchneiden bedacht ſein
mußten Noch nie gelang es bisher Deutſchland
in den Länderkämpfen über die ungariſche
Nationalwaſſerballmannſchaft einen Sieg zu
erringen und auch diesmal fiel die Nieder
lage mit 7:3 (4:2) ſehr hoch aus.

Brockenlauf. Zum 9. Male kam mit Start
und Ziel in JIſenburg der alljährliche
Brockenlauf über rund 20 Kilometer zum Aus
trag. Schon am Wendepunkt am Brockenturm
hatte ſich der Dortmunder Starke an die
Spitze geſetzt und ſiegte in der bisherigen Beſt
zeit von 1:37:25.

Dreiländerkampf in Brüſſel. Auf der Heim
reiſe von London trugen die Schweizer
Leichtathleten noch einen Länderkampf
im Brüſſeler Heyſel-Stadion gegen Belgien
und eine Kombination von Nord- Frank
reich und Lothringen aus. Jm Geſamtergeb
nis ſiegten die Schweizer mit 119 Punkten vor
Belgien mit 110,5 Punkten und Nord-Frank
reich mit 73,5 Punkten.

NMitropaPokal. Eines der wichtigſten Spiele
im diesjährigen Mitropa-Fußballpokal, die
Begegnung zwiſchen Auſtriag Wien und
Slavia Prag wurde erſt im dritten Kampf
im Wiener Stadion entſchieden. Vor 35 000
Menſchen gab es einen überraſchend klaren 5:2
(3:0) Sieg der Auſtria.

c

Diesmol nur 156 m
10. Etappe der Tour de Franee

Die zehnte Etappe der „Tour de France“
führte die noch im Rennen verbliebenen
58 Fahrer von Digne nach Nizza über
156 Kilometer. Der Belgier J. Aerts, der erſt
zwei Tage vorher eine Etappe gewann, kam in
4:22:35 Stunden zu einem neuen Spurtſiege,
diesmal vor de Caluwé, Ruozzi und Le Greves.

Auch auf dieſer Tagesſtrecke gab es ver
ſchiedene Bergpäſſe zu überwinden und teil
weiſe ging es über 1000 Meter hinauf. Die
anfängliche Hitze wurde auf dem zweiten Teile
des Weges von ſchweren Gewittern abgelöſt,
die den Fahrern die Aufgabe noch mehr er
ſchwerten, nachdem die Straßen faſt durchweg
ſchlüpfrig und glatt geworden waren. Der
Dresdner Thierbach fuhr ein großes Ren
nen, lange Zeit war er mit Aerts, de Caluwé,
Rudzzi und Le Greves allein in Front. Spä
ter aber fiel er durch einen Reifenſchaden in
die zweite Gruppe zurück und belegte ſchließ
lich einen achtbaren neunten Platz.

Die Zeit des Vorjahres wurde trotz der
ſchlechteren Bedingungen um eine halbe
Stunde unterboten.

Ergebnis: 1. Aerts 4:22:32 Stunden,
2. de Caluwé, 3. Ruozzi, 9. Thierbach 4:25:03,
17. Umbenhauer 4:26:47, 26. eckerlin
4:28:42, 32. Jckes 4:34:25, 33. Roth dichtauf,
38. Stach 4:36:23, 43. Kutſchbach 4:36:38.

Geſamtergebnis nach der zehnten Etappe:
1. R. Maes 64 39 37, 2. Camuſſo 64 47 21,
3. Morelli 64 49 09, 4. Speicher 64 49 13,
13. Thierbach 65 29 14, 15. Umbenhauer
65 38 36, 27. Roth 66 28 49.

Länderwertung: 1. Belgien 194:34:44,
2. Jtalien 195 01 43, 3. Frankreich 195:16:19,
4. Deutſchland 198 11 49, 5. Spanien
204 49 09.

Mefze knapp vor lohmann
Auf der vollſtändig ausverkauften Ber

liner Olympiabahn wurde am Sonntag
der 4777 Steherpreis von Deutſchland über
100 Kilometer in einem Lauf ausgefahren, der
mit ſeiner großartigen Beſetzung faſt einer
Weltmeiſterſchaft gleichkam.

Das Rennen ſtand ganz im Zeichen der
beiden deutſchen Spitzenfahrer
Weltmeiſter Metze und dem jungen Lohmann,
die das geſamte Feld nach Gefallen über
rundeten. Der Franzoſe Lacquehaye fiel durch
zweimaligen Motorſchaden ſeines Schritt-
machers vollkommen aus. Metze gelangte da
durch kampflos an die Spitze, die er bis zum
Schluß gegen alle Angriffe von Lohmann er
folgreich verteidigte.

Voraufgegangen war der über 75 Kilo
meter führende Berolina-Preis der
Nachwuchsfahrer. Stock zeigte ſich weiter ver
beſſert und gewann nach kampfreichem Verlauf
ſicher vor Gröning und Käp.

Ergebniſſe: 1. Metze 1:30:22, 2. Loh
mann 60 Meter, 3. Severgnini 1250 Meter,
4. Prieto 3130 Meter, 5. Lacquehaye 4060
Meter zurück (Defekt), 6. Möller 4795 Meter
zurück. Berolina-Preis (75 Kilo
meter): 1. Stock 1:09:54,4, 2. Gröning 640
Meter, 3. Käp 720 Meter, 4. Neitzel 880 Meter,
5. Golz 1380 Meter zurück.

Auslands- Radrennen
Fliegermeiſter Richter traf am Wochen

ende in Breſt erneut mit den Spitzenfahrern
von h und Frankreich zuſammen. Welt-
meiſter Scheren s brachte dem Deutſchen eine
weitere Niederlage bei, während Richter die
übrigen Mitbewerber Serardin, Lenté und
Pecquelx hinter ſich ließ.

Der Schweinfurter Amateur-Straßenfahrer
Rudi Wölkert beteiligte ſich zuſammen mit
17 Dänen als einziger Deutſcher an der 320
Kilometer langen Radfernfahrt „Rund um
Seeland“. Jn dem langen Rennen, das ſchon
in der Nacht zum Sonntag in Kopenhagen ge
ſtartet wurde, ſpielte Wölkert eine hervor
ragende Rolle und wurde im Spurt nur knapp
von dem Dänen Sorenſen geſchlagen, der
13:07:52 benötigte und den Deutſchen erſt auf
den letzten 50 Metern abſchütteln konnte.

Raclmeistferschaften

Zu den Berufsfahrer- Meiſter
ſchaften am 28. Juli in BreslauGrüneiche
wurden ſieben der beſten deutſchen Dauer
fahrer zugelaſſen. Die Stehermeiſter-
ſchaft über 100 Kilometer in einem Lauf
wird danach von Weltmeiſter Metze, der auch
Titelverteidiger iſt, Krewer, Möller, Wiß
bröcker, Schindler, Hille und Lohmann be
ſtritten, die mit Ausnahme von Lohmann auch
im Vorjahre an den Meiſterſchaften teil
nahmen. Für die Fliegermeiſterſchaft
wurden vom Verband der Titelverteidiger
Richter, Steffes, Engel, Oſzmella, Hürtgen,
Marklewitz, Weſenberg und Rieger beſtimmt.
Außerdem können ſämtliche deutſchen Berufs
fahrer melden und auf eigene Koſten ſtarten.

Auch Müller in der Meiſterſchaft.
Noch nachträglich hat der Sportausſchuß des

Deutſchen Radfahrer- Verbandes einen achten
Dauerfahrer für die Deutſche Steher
meiſterſchaft am 28. Juli in Breslau zu
gelaſſen. Der Lokalmatador Müller wird
neben Metze, Lohmann, Möller, Krewer, Hille,
Schindler und Wißbröcker am Start ſein.

Für die Radrundfahrt ar die Schweiz
vom 24. bis 31. Auguſt ſind ſchon jetzt zahl
reiche Meldungen eingegangen. Unter den
bisher verpflichteten Teilnehmern befindet ſich
auch der Schweinfurter Ludwig Geyer, der
das ſchwere Bergrennen im vorigen Jahr über
legen gewinnen konnte
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